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| i Adventszeit! Ihr ſollt uns Freunde und Ver⸗ gebende Schlüſſe auf die ganze Monarchie zu Siehe de daß die ge N — V ein. Ar 3 8 a 2 
2 i i 7 kunft fein, ziehen. utsbezirke in der That erhebliche ſeien. o miſſion, glaube er, werde an dem Geſetz nicht 
Abo nnements Einladung. n Abg. Keiders (ul.) empfiehlt die Beftim- | viel in Bezug auf Zuſammenlegung von Guts⸗ 


viel gebeſſert werden, deshalb verbleibe er in der 
Oppoſition gegen daſſelbe. — 
Miniſter Miquel erwidert, er habe 
geſtern nur ganz milde Vertheidigungsmittel 
gegen einen perſönlichen Angriff ſeitens des Bor 
redners angewendet. Ein ſolcher Angriff fies 
doch, wenn einem Mnifter geſagt werde, ber 
ſelbe laſſe einer beſonderen Klaſſe Gefälligleiten 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember auf die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 


mung, wonach die vierte Gewerbeſteuerklaſſe ent⸗ bezirken mit Landgemeinden zu thun möglich ſei, 
weder ganz frei bleiben, oder zu ermäßigten werde gemäß der Landgemeindeordnung geſcheben. 
Sätzen berangezogen werden darf, auch auf die Aber jedenfalls würde es heute eine Uugerechtigkeit 
dritte Gewerbeſtenerklaſſe auszudehnen. Auch in ſein, wollte man au und für ſich die ftantlichen 
Zukunft nach Erlaß dieſes Geſetzes würde es im Realſteuern aufheben, aber die Gutsbezirke von 
Weſten noch viele Gemeinden geben, wo die Ein⸗ ieſer Aufhebung ausnehmen. 

kommenſteuerzuſchläge fo hoch fein würden, daß Abg. v. Tiedemann⸗Labiſchin (rk.) 


E. L. Berlin, 26, November 1892. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 
10. Sitzung vom 26. November. 
Präsident v. Köller eröffnet die Sitzung 


oſt⸗ um 11 Uh. : ! 2 N h £ 5 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt Am WMuniſtertiſhe: Dr. Miquel und eine gleiche Belaſtung der Realſteuern nicht möge | tritt bauptſächlich den bezüglic der Beſtimmung zu Theil werden. In einer preisgekrönten Arbeik 
ämter an. Kommiſſare. lich ſein werde. über das Auſſichterecht laut gewordene Bedenken habe, was nun die engliſche Kommunalſteuer an⸗ 


lange, John Scott dieſes Kemmunalſteuerſyſtem 
als ein Chaos verurtheilt; Niemand würde dieſes 
Syſtem heutzutage, falls es nicht ſchon eingeführt 
wäre, neu einzuführen wagen. Ebenſo abfällig 
lauteten andere kempetente Urtheile. Bei uns 
würde das engliſche Syſtem in den Landgemein⸗ 
den überhaupt undurchführbar fein. Feſte Nor⸗ 
men für die Kommunalbeſteuerung würden von 
unjeren Gemeinden als ſpaniſche Stiefel empfun⸗ 


Die Redaktion. Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung Abg. Würmeling (Zentr.) hebt noch be⸗ entgegen. Man müſſe wiſſen, wie leicht eine 

der erſten Berathung des Kommunalabgaben⸗ ſonders herver, daß es jedenfalls nöthig ſei, auch Majoriſirung ſtattfinde — es handle ſich doch in 

DD eee Geſetzes. — — 7 1 de e e Gemeinden immer um Jutereſſenkämpfe —, 

Abg. Gerlich (freik.) bedauert bei dieſem aufzunehmen und ni { etwa, wie dies von einer auch müſſe man ſich eri nern, daß dort nicht 

Zum erſten Advent. Gesche bur ei die armen A den den e wan en 72 Ger Uberan = Jatelligenz 5 in den 2 Sue 

Neujahr iſt's beute. Wie? fo fragen Viele lichen Schulzen, die ſich mit dieſem Geſetze wer. bändeſteuer den meinden zu überlaſſen, es zu finden ei, um die taatliche Aufficht in den 
— Neujahr iſt to) Ei 1 5 Januar! den abgeben müſſen. Er wüunſchte, daß die würde ſonſt ein gro zer Theil der Vorzüge dieſer Formen der Vorlage zu billigen. 

Am Abend vorher giebt's ei e Sylveſterbowle, Herren vom Regierungetiſche ſich einmal in die Reform verloren gehen. Höchſtens als Nothbe⸗ Abg. Dr. Meyer⸗Berlin (fr.): Der 


N 


| die Nacht wird luftig durchlebt und nach dem Provinz aufs Land begeben möchten, um dort die helf könne mau ſich auf die Ueberweiſung ledig⸗ Miniſter habe ihm geitern in ſtarken Ausdrücken, 


* 1 


— 


darüber hinaus!“ 


letzten Schlage der Mitternachtsglocke ruft's Verhältniſſe zu ftıdiren, 


herüber und hinüber: „Proſit Neufahr!“ Heute ſei zwar drei Tage im Oſten geweſen, 


ij nicht Neujahr! 


klingen fo lieblich auch in unſerer Stadt und in Verhältniſſe nicht kennen. 
unjerem Dorfe. 


ein Jahr der Gnade des lebendigen Gottes. „Ach 


was Kirchenjahr! was Kirche!“ io ſagen ja leicer daun die armen Schulen toun? Das Gefig daun ſich gefallen laſſen, wenn h N uernbeſitzreſormern 
Wir brauchen keine Kiste Taufen und wäre nur auf die Verhältniſſe der Städte zuge⸗ Branntwein bean ezogen würden. Für unrich⸗ Dieſer Liga ſchließt ſich die ofjene Sozialdemo⸗ 


Viele. 
Trauungen ſind nicht mehr nöthig! 
Gottesdienſte? Man kann ja außer dem Schatten 
der Kirche des Lebeus ſich freuen! 


rannte Duckmäuſer. 


So ſchallt es, bald ſern, bald nah von allen hoch ſeien? 
Dächern. Aber wie fieht's im Volke aus! Wer 


noch ſehen will, kann ſehen, kann es mit Händen kurzen Erklärung der Vorredner habe nicht im 

Sinne der Fraltion geredet und namentlich habe 1 ! N 
Der Genuß gilt, auch nicht der Sinn feiner Aeußerungen den An⸗Verhältuiſſe auf dem platten Lande binzufügen. Herren auf 8 

Die Realſteuern, insbeſondere die Grund und Hauſes an, ſo ſei wohl keiner unter ihnen, 
Gebäudeſteuer ſelle, wie das Geſetz ſage, aufze⸗ der das von ſich fagen könnte. (Große Heiterkeit.) 
hoben werden. In den Gemeinden liege ja die Der Herr Finanzminiſter habe ihm nun geſtern 
erheben künftig threr⸗ geſagt, er (Redner) kenne dieſe Agitation nicht, 


greifen, daß es bergab gebt mit unſerem Volle, 
unter Reichen und Armen. 
oder die Jagd nach Genuß, und das Gewiſſen 
wird zu Grabe getragen. Börſenmänner bringen 


Trug zuſammen und ve ſchleudern ihre Beute in 
Saus und Braus. Beamte, die mit der Ver 
waltung der Sparpfennige Armer betraut find, 
werden als Räuber und Diebe eutlarvt. 


men, ohne einen Bericht zu finden über Morde, gebracht ſei 


lung der Verbrechen, die Richterſtelleu müſſen ver⸗ 
mehrt werden. 


Und wächſt nicht Neid und Haß der Nicht: eingeholt werden müſſe. Unter den Beſtimmun⸗ üb | N 
beſitzenden, Be viel für — Wohl 05 gen der SS 45 und 46 würden vorwiegend die keinen Etat, wie die Landgemeinden. Er bitte mit den Worten; „Lieber Meyer, jetzt ſind Sie 
arbeitenden Klaſſen gethan wird? Nimmt die industriellen Gemeinden leiden, ſie würden viel- den Miniſter doch zu veranlaſſen, daß einmal eine tobt." 
Sozialdemokratie nicht an Au dehnung zu, obgleich fach die Uebertragung der Laſten von den Schul- 
fie innerlich geſpalten erſcheint? Droht nicht tern der veiſtungsfäyigen auf diejenigen der Min⸗ 2 
das Fundament alles geſunden Volkslebens, die derleiſtungsfähigen zur Folge baben. Namentlich werde. So lange bieje nicht vorliege, habe er 
Familie und ihre Heiligthümer, bei Hohen und würde auch die Wohnungsnoth der untern Klaſſen 
Geringen in Schutt zu verfallen? Was meint dadurch eher verſtärkt, als abgeſchwächt. Zum 
ihr wohl, ihr klugen, ihr geſcheiten Leute: würde mindeſten müſſe er verlangen, daß im § 45 eine ſelben zu kommunalen Ausgaben herangezogen 
es in N ſo böfe ausſehen, wenn man Beſtimmung aufgenommen werde: 


r. 


der Kirche und dem Evangelium von ChriſtoJ Heranziehung der Realſteuern kaun Herabgemiu⸗ 


nicht den Rücken gelehrt hätte? 
Ein neuer Geiſt muß über unſer deutſches 


Volk kommen, ein neues Leben muß Einzug Kommiſſion anheim, dieſe Geſichtspunkte in Er: 


halten, das Leben in Gott und aus Gott, der wägung zu ziehen. 
Geiſt der Liebe, der Zucht, der Zufriedenheit. 


Strom neuen Lebens niemals ausgehen. 


Oſterthatſache glauben, den Pfingitgeiſt erbitten werden könne. 


zur Kirche treu und feſt halten, ſeinen Glauben 


durch die That bewäbren, daun wird es ſtarkandererſeits der Grundſteuern und ſonſtigen Neal“ den nächſten Jabren die Statiftit hierher er⸗ 
fein und gerüſtet ſtehen gegen innere und äußere ſteuern durchaus möglich und geboten fein. Je⸗ 
‚penfalls warne er den Vorredner, aus den bes 
Darum willkommen, ihr Glockentöne der ſonderen Verhältniſſen der Rheinprovinz zu weit Schätzungen beruhe. 


Feinde. 


6. Das christliche Abendmahl als nothwendiges Gnadenmittel 
zur ewigen Seligkeit. 


Allerheiligster, Hochwürdigster Vater, 
Allergnädigster Vater und Herr! 
Und geliebte römisch-katholische Christen! 

Das wichtigste Gnadenmittel und heiligste Sakrament, welches unser 
Heiland und Herr Jesus Christus den Christen ‚hinterlassen hat, ist das 
Heilige Abendmahl, welches der Herr Christus selbst eingesetzt hat. 

Matthäus berichtet darüber beim letzten Mahle des Herrn vor 
seinem Tode Cap. 26, 26—28: „Da sie aber assen, nahm Jesus das 
Brod, dankte, und brach es, und gab es den Jüngern, und sprach: Nehmet, 
esset; das ist mein Leib. Und er nahm den Kelch, und dankte, gab 
ihnen den, und sprach: Trinket alle daraus; das ist mein Blut des neuen 
Testaments, welches vergossen wird für Viele zur Vergebung der Sünden.“ 

Und Lucas berichtet entsprechend Cap. 22, 19-20: „Und er 
nahm das Brod, dankte, und brach es, und gab es ihnen, und sprach: 
Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird; das thut zu meinem Ge- 
dächtniss. Desselbigen gleichen auch den Kelch nach dem Abendmalıl, 
und sprach: Das ist der Kelch, das neue Testament in meinem Blut, das 
für euch vergossen wird.“ 

Ebenso berichtet Marcus Cap. 11, 22—24: „Und indem sie assen, 
nahm Jesus das Brod, dankte, und brach es und gab es ihnen, und 
sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib. Und nahm den Kelch, und 
dankte, und gab ihnen den; und sie tranken alle daraus. Und er sprach 
au ihnen: Das ist mein Blut des neuen Testaments, das für Viele ver- 
gossen wird.* 

Johannes berichtet uns andrerseits die Reden des Herrn über das 
Abendmahl und über seine Bedeutung Cap. 6, 51—56: „Ich bin das 
lebendige Brod, vom Himmel gekommen*, spricht der Herr. „Wer von 
diesem Brod essen wird, der wird leben in Ewigkeit. Und das Brod, 
das Ich geben werde, ist mein Fleisch, welches Ich geben werde für das 
Leben der Welt. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Werdet ihr nicht 
essen das Fleisch des Menschen-Sohns, und trinken sein Blut, so habt ihr 
kein Leben in euch. Wer mein Fleisch isset, und trinket mein Blut, der 
hat das ewige Leben, und ich werde ihn am Jüngsten Tage auferwecken. 
Denn mein Fleisch ist die rechte Speise, und mein Blut ist der rechte 
Trauk. Wer mein Fleisch isset, und trinket mein Blut, der bleibet in 
mir, und Ich in ihm.“ 

Ebendas bezeugt der Apostel Paulus 1. Cor. 10, 16—17: „Der 
gesegnete Kelch, welchen wir segenen, ist der nicht die Gemeinschaft des 
Bluts Christi? Das Brod, das wir brechen, ist das nicht die Gemeinschaft 
des Leibes Christi? Denn Ein Brod ist es, so sind wir viele Ein Leib; 
dieweil wir alle Eines Brods theilhaftig sind.“ Und ferner 1. Cor. 11, 


23—27: „Ich habe es von dem Herrn empfangen, das ich euch gegeben 
habe. Denn der. Herr Jesus in der Nacht, da er verrathen ward, nahm 
er das Brod, dankte, und brach's, und sprach: „Nehmet, esset, das ist mein 
Leib, der für euch gebrochen wird; solches thut zu meinem Gedächtniss.« 
Desselbigen gleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl, und sprach: 
Dieser Kelch ist das neue Testament in meinem Blut; solches thut, so 
A ihr's trinket, zu meinem Gedächtniss.“ 


Denn so oft ihr von diesem 


fetirt worden und habe auch ein Glas Sekt auf 


Und doch: es iſt Neujahr. Die Advents- das Wohl der Provinz getrunken, aber beim auc peionpere 2 N \ | 
en an durch Au Hallen Lande, fie ſchönen Diner, beim Glase Sekt lerne man dieſe ſollen. Ebenſo ſympathiſch ſei ihm der Ausbau längſt das engliſche Kommunalſyſtem 


mit Mühe zu verſtehen vermöchten, was ſellten die Beſteuerung von Bier könne er höchſtens 


Wozu die ſchnitten, aber das Land und die Städte bedürften 
beſonderer Kommunalſteuergeſetze. 
Die Kirche Herren im Weiten ein Kommunalſteuergeſetz durch⸗ 
iſt nur für Weiber, für Dumme und für ver⸗ aus für nöthig hielten, weil ihnen ihre Kommunal 


g u ö iſt ſteuern ; ögen dieſelben nicht plutokratiſchem Sinne. 
Die heutige Bildung iſt ſteuern zu hoch ſeien, weshalb zögen dieſelben Abg. Sombart (ul): Er habe ſich ſeit munalſyſtem auf. 


21 Jahren mit den Gemeindeſteuerverbältniſſen ga genes Flugblakt liege ihm vor. In demſelben 
eiße es z. B.: „Wir lönnen dies und das, wir 


nicht nach dem Oſten, wo die Steuern nicht ſo 


Abg Vopelius (freik.) erhebt fich zu ber beibäftigt und könne ſagen, daß er im Allge⸗ h 
2 1 ) ſich 3 meinen auf dem Boden dieſes Neformplanes ſtehe. jöunen das Herz eines Weibes brechen u. ſ. w.“ 
Ader er müſſe doch Einiſes in Bezug anf die Nun er glaube, ſehe er ſich die ehrwürdigen 


ſichten der Fraktion entſprochen. 

Abg. Seyffardt⸗ Magdeburg (ul.) wen⸗ 
Tauſende und Yunderttaufende durch Lug und det ſich gegen die Beſtimmung im § 46, wonach he f 
die Kommynal Realſteuer höchſtens das 1½ fache Sache klar, die Gemeinden e t 
des Zuſchlages zu den Real teuern betragen darf. ſeits die Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Bei den 
Seine Bedeuken hiergegen ſeien um jo größer, 
Kann als in der Begründung zu dem Geſetze auch nicht 
man nur eine Zeitungsnummer zur Hand neh⸗ das mind eſte Material für dieſe Beſtimmung be 
Be q Man wiſſe durchaus nicht, wodurch 
Selbſtmorde, Meineide, Einbrüche? Die Gerichte ſich eine ſolche Beſtimmung rechtfertige. Ebeuſo 
werden gar nicht mehr fertig mit der Aburthei⸗ konne er nicht einſehen, weshalb für jeden Zu⸗ 5 h 
ſchlag zur Einkommenſteuer über 100 Prozent und Kommunalzwecke ergoben würden. Aber er 
hinaus die Genehmigung der Staatsregierung 


dert werden, wenn dies das Wohnungsimtereſſe 0 N 
der Arbeiter erforderlich macht.“ Er gebe der dung ven Kommunalverbänden unter Einbeziehung ſolle es unter des Miniſters „Würde“ fein, auf 


Miniſter Miquel hält die Befürchtungen 
Von den Propheten des Unglaubens, von dem des Vorredners binſia tlich der Felgen der 88 45 
Verein einer glaubensloſen Ethik wird ſolch' ein und 46 für die industriellen Gemeinden für zu 
Unſer weitgehend. Abſatz 1 des § 46 fape ja ausdrück⸗ 
Volk muß die Advent sglocken hören, die Weih⸗ lich, daß von den Normen des 8 45 „unter ber 
nachtsbotſchaft mit Freuden vernehmen, die grobe ſonderen Verhältriſſen“ eine Ausnahme gemacht 
er 0 Unter Umſtänden werde alſo eine 
Minder⸗ Heranziehung einerſeits der Einkommen, (den men nicht berechtigt. 


Der Finanzminister lich der Grund⸗ und Gebäudeſteuer einlaſſen. zu denen er keinen Anlaß geseben habe, ev: 


Steuerlaſten gegenüberſtehen der 


Wenn die Mitgliever der indirellen Steuern, dech müßte! die nott⸗ Richtig ſei, daß in England gegen das jetzt gel⸗ 
Ein neues Kirchenſahr bebt an, dieſes Hauſes ten Inhalt dieſer Paragraphen nur wendigen Lebensmittel freigelaſſen werden. Auch tende Syſtem eine lebhaftige Agitation beſtehe. 

yD Dieſelbe gehe aus von einer Vereinigung, bie 
auch Wein und etwa unſern Bauernbeſitzreformern emſpreche. 


tig halte er die Beſteuerung von Privatluſtbar⸗ kratie an. 
Wenn die 


I 


ſelbſtſtändigen Gutsbezirken jet die Sache anders, 


151 Prozent Ko nmunalſteuerzuſchläge für Kreis⸗ 


wiſſe nicht, wie ſich das für die Gutebezirke geſchehen. 
überhaupt feftitellen dase denn dieſe hätten doch I g 


vielleict zweijährige genaue Statiſtik über die 
Kommunalausgaben in den Gutsbezirken erboben 


Zweifel, daß in den Gutsbezirken, weun ihnen | gejagt: 
die ſtaatlichen Realſteuern gelaſſen würden, die⸗ 
würden, zumal ja durch deren Arbeiter welfach 
die Nachbergemeinben belaſtet würden. Es ſei 
dies nöthig, nachdem leiter fein Ideal, die Bil 


„Die gleiche 


der Gutsbezirke nicht erreicht ſei. 
Miniſterpräſirent Graf Eulenburg giebt 


Augaben über die kommunalen Ausgaben der 
Gutsbezirke vielfach nur auf Schätzungen be |jei. 
ruhten, aber auf Schätzungen gemäß Angaben 
der Betheiligte, deren Nichtigkeit anzuzweifeln 
kein Anlaß vorliege. Zu einem Zwange, wie 


Und wollte er in 


Brod esset, und von diesem Kelch trinket, sollt ihr des Herrn Tod ver- 
kündigen, bis dass er kommt, Welcher nun unwürdig von diesem Brod 
isset, oder von dem Kelch des Herrn trinket, der ist schuldig an dem 
Leib und Blut des Herrn.* 

Nach diesen Berichten der Evangelisten und Apostel und nach 
diesen Reden des Herrn sind das Brod und der Kelch des Abendmahles 
für alle Christen als die nothwendigen Gnadenmittel eingesetzt, von denen 
nicht das Eine den Christen fortgenommen werden darf. 

Von dem Kelche hat Christus bei der Einsetzung ausdrücklich ge- 
sagt: „Trinket alle daraus.“ Und ferner: „Der Kelch, der ist 
das neue Testament in meinem Blute, das für euch vergossen 
wird.“ Für das neue Testament, d. h. für den neuen Bund Gottes mit 
den Menschen in Christus oder für das Christenthum, ist also der Kelch 
das spezifische Gnadenmittel, durch welches der Christ an dem Blute 
Theil nimmt, welches der Herr für alle Menschen am Kreuze vergossen 
hat zur Vergebung der Sünden. 

Und dass dies die Bedeutung des Kelches ist, das betheuert Christus 
in seiner von Johannes überlieferten Rede Cap. 6, 53—56: „Wahrlich, 
wahrlich, ich sage euch: Werdet ihr nicht essen das Fleisch des Menschen 
Sohnes und trinken sein Blut, so habt ihr kein Leben in euch. 
Wer mein Fleisch isset und trinket mein Blut, der hat das ewige 
Leben, den werde ich auferwecken am jüngsten Tage. Wer mein Fleisch 
isset und trinket mein Blut, der bleibt in mir und ieh in ihm.“ 

Nach diesen wiederholten Reden des Herrn ist also der Kelch für 
alle Christen eingesetzt, hat der Mensch, der im Abendmahle von dem 
Kelche ausgeschlossen ist, der also an dem Kelche nicht Theil nimmt, 
auch keinen Antheil an dem neuen Testamente des Gottes- 
sohnes, ist kein Christ. Hat der Mensch, der nicht im Kelehe das 
Blut des Herrn trinkt, kein ehristliches Leben in sich, hat 
keinen Antheil am ewigen Leben, und wird vom Herrn nicht am 
jüngsten Tage auferweckt werden, Wer nicht im Kelche das 
Blut des Herrn trinkt, der bleibt nicht im Gottessohne, und 
der Gottessohnnicht in ihm. Dies ist die unzweilelhafte, sechsfach 
bezeugte Lehre unsers Heilandes und Herrn Jesus Christus. 

Im geraden Gegensatze zu dieser Lehre des Herrn Christus lehrt 
nun die antichristliche Partei in der römisch-katholischen Kirche: 
Die römisch-katholischen Christen dürften nur das Brod im Abendmahle 
geniessen, müssten aber vom Kelche, von dem von Christus vergossenen 
Blute ausgeschlossen werden, hätten keinen Antheil am Kelche, dieser 
Kelch gehöre allein und ausschliesslich den Priestern. 

Die antichristliche Partei in der römisch-katho- 
lischen Kirche begeht hiermit das grösste Verbrechen, 
welches Menschen begehen können, sie raubt allen Mit- 
gliedern der römisch-katholischen Kirche ausser den 
Priestern das Christenthum, und damit das Seelenheil, 
die Vergebung der Sünden, die Theilnahme am ewigen 
Leben und die Auferweckung am jüngsten Tage. Die Worte 
des Herrn bei der Einsetzung des Abendmahles und bei der Belehrung 
über das Abendmahl lassen hierüber gar keinen Zweifel aufkommen. 

Will die antichristliche Partei in der römisch-katholischen Kirche 
behaupten, dass ihre Lehre die richtige, göttliche, christliche sei, so muss 


© 


ſei dort Durchaus ſympathiſch ſei ihm der Gedanke, daß widert, er (Redner) wiſſe ganz und gar nicht 
beſonderen Vortheilen aus Gemeindeeinrichtungen mit den engliſchen Verhältniſſen beſcheid, Männer 
Wiſſeuſchaft 


9 g Pen) Als Dritter im Bunde erſcheine eine 
leiten, es wäre dies ein zu tiefes Eindringen in Guardian Socieiy, eine christliche Geſellſchaft, 
private Verhaltniſſe. Die conditio sine qua non die ebenfalls das Landeigenthum für die Ge⸗ 
für ihn ſei aber ein lommunales Wahlrecht in meinde mit Beſchlag belegen will. Dieſe drei 
Elemente lehnten ſich gegen das dortige Kom⸗ 


der andern 


und habe ihn, weiter gehend, gleichſam einen 
! ers. Ignoranten genannt, 
Nun habe ja zwar fein Freund Enneccerus Zif antworten: „Lord Leiceſler hat nicht immer fo ge- 
fern veröffentlicht auf Grund von Angaben bei urtheilt!“ In Wirklichkeit habe er über dieſe 
Gelegenheit des Gewerbeſteuergeſezes, daß in den Agitation vielleicht mehr Material, als der Mi⸗ 
Landgemeinden 160 Prozent, in den Gutsbezirken niſter. Er lönne auch dem Miniſter antworten, 
wie derſeibe früyer einmal geſagt: „Ich greife 
nicht perſonlich an.“ Geſtern ſei dies jedenfalls 
Sei doch gleich nach des Miniſters 
ede ein Zentrums⸗Freund zu ihm gekommen 


Heiterkeit.) Er babe dieſe Trauernach⸗ 
richt mit Bedauern angehört. (Heiterkeit.) Und 
was habe er denn eigentlich dem Miniſter geſtern 
geſagt? Doch nur, was derjelte mittelbar ſelbſt 
Der Miniſter habe die Intereſſen des 
Gruurbeſitzes vertreten! 
Miniſter jeibit 
dem Grundbeſitz 
ſich durch die Ueberlaſtung des Grundbeſitzes mit 


orto 
echulden und Steuern rechtfertige ?! 


feine (Redners) Bemerkungen zu autworteten 2! 
Seine eigenen Angriffe ſeien ſachlich, nur gegen 
dem Porredner zu, daß die bisherigen ſtatiſtiſchen das gegenwärtige Geſe 
glaube auch nicht, daß dieſes Geſetz marſchirfähig 
Er glaube dabei, wir müßten und auf den 
einzigen Weg zurückziehen: die einzelnen Kom: 
munalſteuern als „Zwecke“, Steuern zu wählen. 
Er habe ſodann die Miethsſteuer wicht etwa ale 
gegenüber den Gemeinden, ſei er gegenüber den der Verbeſſerung nicht bedürſtig bezeichnet, aber 
die Berliner Kommunalbehörden beſſerten auch in = 
der That an dieſer Steuer fo viel als möglich. zei dies Aufiichtörecht, wie es hier formulirt ſei, 
neuern, jo würte Vorredner doch wieder deuſelben Um des villen ſei aber die Miethaſteuer feines ein zu weitgehender Eingriff in die Autonomie 
Einwand erheben wie beute: daß dieſelbe auf[ wegs „wurmſtichig“, wie der Miniſter meine. der Gemeinden. So namentlich ſei das Zwangs⸗ 
Aus eigenen Erfahrungen Redner geht ſodann nochmals näher auf die Frage |etatijirungsrecht durchaus überflüſſig. 8 7 erklaͤre 


den worden fein, deshalb habe er den auderen 
Weg gewählt, den Weg eiver allgemeinen 
Direktive. Er werde ſich im Ulebrigen freuen, 
in der Kommiſſion durch die Am ndements des 
Dr. Meyer zu hören, wie derſelbe ſich 
eigentlich die Geſtaltung der Sache vorſtelle. 
Die Agitation in der freiſinnigen Preſſe berühren 
ihn nicht weiter, denn bei allen Fortſchritten in 
der Vergangenheit, die er unterſtützt habe, von 
der Verfaſſung an, ſei er ſtets von der freifinnie 
gen Preſſe angegriffen worden. (Rickert: 
Vielfach haben wir Sie doch mit unterſtützt) 
Der Miniſter ſucht ferner fein Verhalten beim 
letzten Branntweinſteuergeſetz als durch die Ver⸗ 
hältniſſe erfordert zu begründen. Das Reini⸗ 
gungs⸗Problem habe er im Uebrigen immer noch 
nicht verloren ge eben, es werde im Reichsge⸗ 
ſundheitsamt immer noch weiter daran gearbeitet, 
Auch die Eiſenbahn⸗Verſtaatlichuug bereue er 
nicht. Hier handle es ſich jedenfalls um ein 
gutes Werk, und er bitte das Haus, an demſel⸗ 
ben feſtzuhalten. (Beifall.) a 
Abg. Herrfurth (bei keiner Fraktion) 
erklärt, er ftebe auf dem Standpunkte der freie 
fonfervativen Partei, den geſtern der Abg. von 
Tiſchoppe hier dargelegt habe. Er habe aber Ber 
denken gegen dieſes Geſetz, zum Theil allerdings 
ſogar recht ſchwere Bedenken, aber er halte doch 
dieſe Vorlage für einen Schritt zu einer einheit? 
lichen zweckmäßigen Regelung des Kommunal⸗ 
ſteuerweſens und eine ſolche einheitliche zweck- 
mäßige Regelung halte er für einen wichtigen 
und wünſchenswerthen Akt. Wenn der Herr Mi⸗ 
niſter Miquel neulich gegen die ern. 

polemiſirte, daß die ganze Reform einen plutokrati⸗ 
ſchen Charakter habe, ſo habe derſelbe gegen etwas 
polemiſirt, was er (Redner) ſelbſt gar nicht ge 
ſagt babe. Er habe niemals geſagt, daß dieſe 
ganze Steuerreform einen plutokratiſchen Cha al- 
ter habe, er habe derſelben nur nachgeſagt, ſie 
babe einen agrariſchen Charakter und das ſei 
Behauptung, die er aufrecht erhalte, eine Ber 
bauptung, für die heute der Abg. Sombart ſich 

ſeloſt als ein Beiſpiel binzeſtellt babe. Und auch 
der Miniſter, der dieſen Charakter beſtritten habe, 
habe den Beweis dafür auf derſelben Seite des 
ſtenographiſchen Berichts ſelber geliefert. Alle 
dieſe Widerſprüche löſten ſich im Me: ehr 
einfach. Man könne ſehr wohl fagen: dieſe R 

form ſei in ihrer Rückwirkung auf den Gro 
arundbeſitz agrariſch, in ihrer Rückwirkung a 
die Städte urbariſch und in ihrer Ei 
wirkung auf das platte Land plutokratiſch. 
Was jedoch dieſes Kommunalſteuergeſetz betreſſe, 
ſo ſei daſſelbe eine durchaus zweckmäßige Grund 

age für Geſtaltung eines kommunalen Steue 
weſens. Trotz einzelner Mängel; denn zunächſt 


und Grafſchaftsräthe hätten 


Ein von dieſer Liga ausge⸗ 


Seite des 


Er konnte dem Miniſter 


Nur habe nicht der 
daß dieſe Reformgeſetze 
ringen und daß das 


Und da 


gerichtet geweſen. Er 


sie aueh behaupten, dass die hiermit in geradem Widerspruche stehende 
Lehre des Herrn Christus die antichristliche, ungöttliche sei. Dies aber 
kann nur der Antichrist, nur der Satan behaupten. 2 
Ein Christ ist nur, wer den Herrn Christus als Heiland und 
Sohn Gottes anerkennt und ebenso seine Lehren als die allein in der 
ehristlichen Kirche gültigen Lehren. Wer diese Lehren des Herrn Christus 
als unwahr hinstellt, der leugnet auch, dass Christus der Sohn Gottes, 
dass er der Heiland ist, der sein Blut vergossen hat, damit wir leben und 
mit ihm vereint den Himmel ererben sollen, 3 
Nach der antichristliehen Partei sollen nur die Priester der römisch- 
katholischen Kirche den Kelch mit dem Blute des Herrn geniessen dürfen, 
Aber ist denn Christus allein für die römischen Priester gestorben? Sind 
nur die römischen Priester Christen? Sollen nur die römischen Priester 
in den Himmel aufgenommen werden? Das sei ferne: Der Herr Christus 
ist der Heiland aller Menschen, der will, dass alle zu ihm kommen 
durch ihn selig werden. Der Herr Christus ist der Heiland, der sieh 
gerade der Armen, der Elenden erbarmt. Jeder, der auf seinen. Namen 
getauft ist, ist ein Christ zur Seligkeit berufen, sofern er Theil nimmt an 
den Gnadenmitteln des Herrn und nicht muthwillig die Seligkeit verscherzt, 
Diese für das Seelenheil nothwendigen Gnadenmittel sind aber nach 
Herrn nächst der Taufe der Leib des Herrn im Brode und das Blut 
Herrn im Kelche, wer diese nicht nimmt, der hat kein Leben in sich, 
den wird der Herr nicht auferwecken am jüngsten Tage, der wird nieht 
eingehen ins Himmelreich, wie dies der Herr ausdrücklich sagt. Und der 
Herr kann nicht die Unwahrheit sagen. Br" 
Die antichristliche Partei, welche den römisch-katholischen Christen 
den Kelch entzieht, und den römisch-katholischen Christen damit nach der 
Lehre des Herrn das Blut des Herrn, die Vergebung der Sünden, das 
Seelenheil, das ewige selige Leben in der Gemeinschaft des Herrn raubt, 
begeht damit das grösste Verbrechen, die Süude wider den Heiligen Geist. 
Und aus welchen Gründen thut dies die antichristliche Partei? Doch 
nur, damit die Priester höher stehen als die Laien, damit die Priester 
herrschen über die Laien, damit die Laien ihnen blindlings gehorchen um 
ihnen ihren Leib, ihre Güter und, was mehr ist, auch ihre Seele zum 
Eigenthum geben, In welcher Weise diese Herrschaft der Priester vie 
fach gemissbraucht ist, um die Seelen in satanischer Weise zu fangen ur 
zu verderben, das werden wir in den späteren Briefen sehen und be 
weisen. # 
Die antichristliche Partei wird freilich die obigen Gründe leugnen. 
Aber, so fragen wir, weshalb lehrt sie denn antichristliche Lehren, welehe 
in geradem Gegensatze zu den Lehren des Herrn Christus stehen, waru n 
zeiht sie durch solche Lehren den Herrn Christus, den Gottessohn, der 
Unwahrheit und stellt sich in satanischer Weise höher wie Gott und 
Gottessohn. Möge sie uns darauf die Antwort geben. 5 


Euer päpstlichen Heiligkeit 
unterthänigst gehorsamster 72 

und der geliebten römischen Christen ergebenster 
K. Girassmar 


E 
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die Aufſichtsbehörde ausdrücklich in dieſer Be⸗ Arnswalde⸗Friedeberg iſt bis auf 12 Bezirke aus Algier gemeldet wird, i La⸗ izei⸗Präſidi i 

ziehung autoriſirt, namentlich auch in Bezug bekannt. Bis jetzt dat darnach Ahlwardt 6600 pigerie Heute Nacht reg Kr re 3 

auf indirekte Steuern. Sein Beweis am vorigen Stimmen, 300 über die bisherige abſolute Ma⸗ Paris, 26. November. (W. T. B.) In 5 De er ee in verlaſſen. 

Montag, daß eventuell Spandau zur Einführung jorität. der heute Vormittag ftattgehabten Sitzung der Die Staateanwaliſchaft hatte erklärt, gegen ihn 

der Bierſtener gezwungen werden könne — was Sorau (Niederlauſitz), 26. November. Durch Panama -Unterſuchungs⸗Kommiſſion verweigerte nicht vorgehen zu können. 

der Miniſter beſtritten habe — ſei alſo durchaus ſchlagende Wetter fand auf der Gottesfegengrube Drumont jede Aueſage bis dahin, wo er in Rom, 26. November. In der geſtrigen 

berechtigt geweſen. Und wenn er ſich in der 3 in Kunzendorf ein ſchreckliches Grubenunglück Freiheit geſetzt ſei. Nachtſitzung kündigte der Bürgermeiſter Raſpoli 

Auffaſſung dieſes Sachverhalls trotzdem geirrt ſtatt. 2 Bergleute wurden getödtet. Nach Meldungen aus Columbia hat der ie S 5 =’ Foz = 

haben ſollte, fo liege die Schuld nicht an ihm, Dresden. 26. November. (W. T. B.) dortige Senat der Verlängerung der der Panama⸗ an, daß = Stadt Rom 1895 zur Feier ihrer 

ſondern an Text und Motiven und an deren Se. kenigl. Hobeit der Prinz Heinrich von Geſellſchaft ertheilten Konzeſſion zugeſtimmt. 25jährigen Befreiung eine Jubelausſtellung be⸗ 

zum Mindeſten „nicht geſchickten“ Faſſung. Preußen trifft morgen Vormittag aus Berlin kegehen werde; er hoffe, daß zu derſelben ſich die 

Plutokratiſch ſei die Vorlage hinſichtlich der hier ein, um ſich dem Könige als Kommandant Numäuien. Vertreter der geſammten Kulturwelt in Rom 

Folgen für das Wahlrecht und bier müſſe S. M. Schiff „Sachſen“ zu melden. An der Bukareſt, 26. November. (W. T B.) einfinden erde 

unbedingt Wandel geſchaffen werden. Und zwar Nachmittag in der Villa Strehlen ftattfindenten | Der Kaiſer von Rußland bat der Ernennung 3 

müſſe die Wahigefetreform integrirender Be- Tafel wird Se. tönigl. Hoyeit der Prinz Pein⸗ Alexander Catargis zum rumäniſchen Geſandten Letzte Nachrichten. 

ſtandtheil dieſes Geſetzes werden, auf zwiefachem rich theilnehmen und gegen 7 Uhr die Abreiſe in Petersburg ſeine Zuſtimmun ertheilt | Wien, 26. November. Wie das „N. W. A.“ 

Wege: Bei der Bildung der Urwähler⸗Abtheilun⸗ antreten. 0 Die 9 in Suli 9 fe e bie O „| (bet, iſt 2 S : 0 fi 

gen ſowohl für Landtag als Kommune müßten rantäne in Jemael, für ei . fünfte h 57 meldet, iſt die Stimmung unter den Mitgliedern 

Kommunal- und Kreisſteuern mit in Anſatz ae Oeſterreich⸗Ungarn. ruſſiſchen Donauhäfen And A 5 ißt a vereinigten deutſchen Linken eine hochernſte 
Wien, 26. November. (W. T. B.) Die ven 0 und wurde in der heutigen Klubſitzung beſchloſſen, 


bracht werden, ferner müſſe die Mindeſtzabl für Doge berab 

= deal 2 t w 55 8 
die Zugehörigkeit zur 1. und 2. Klaſſe feſtgeſetzt antiſemitiſchen Blätter veröffentlichen eine Erllä⸗ R das für den Fall, wenn Graf Taaffe nicht die 
werden. rung des antiſemitiſchen Flügels des Wiener Ge⸗ 


= l 2 Griechenland. vo ſte Gewähr gegen die Möglicheit der Wieder⸗ 
8 ee 9 2 1 an a 3 „ ur nn Athen, 26. November. (W. T. B.) Der kehr der jetzigen Kriſis a werbe, die Partei 
Steuern aufzwingen könne. Sei in biefer Be: die Majerität der Berka — = Ferubleiben Kronprinz von Dänemark hat heute die Rückreiſe in Oppoſition zu treten habe. 


g - eh über Brindiſi . Die Mitglier 5 26. Norcem be il itati 
2 — die Vorlage unllar, fo lönne ja die der Antiſemiten von den Beralhungen des Ge⸗ königlichen Need nr berfetben bis Lori Peft, 26. Nor em ber. Die autiliberale Agitation 


aſſung geändert werden. Sodann beſtreitet er meinderathes angekündigt wird. Die Erklärung l N Dimenfi a 
r N 1 das Geleit. nimmt bedeutende Dimenſionen an. In Maguaten⸗ 

ran ben agrariſchen Charakter der Vorlage. beſazt, daß der Obmann des Klubs Dr. Luezer 5 kreiſen wird leöhalt dafür apitirt, daß der Oroß⸗ 
her ſeien die Vorſ gläge des Vorredners agra⸗ mit vier anderen Klubmitgliedern gegen die Nicht⸗ Amerika. meiſter der unpariſchen Freimaurer ben Um 


riſch, während die Vorlage Einzelnen doch nur berheili Neınei i , 
Vortheile inſofern zuwende, als dies bei einer e C 
ſolchen Reform mit durchgreifenden Geſichtspunk⸗ Wien, 26. November. (W. T. B.) Ein 
ten unvermeidlich fei.. . Kommuniqué der Vereinigten deutſchen Linken 

Abg. Eberty (freiſ.) will ſich in der Kom⸗ res Abgeordnetenhauſes giebt bekannt, der Mi⸗ 
— — an einer Verbeſſerung der Vorlage be niſer Graf Kuenburg theilte in der heutigen 
theiligen, befürchtet aber, daß bei dieſem letzten Vormittagsſitzung des Klubs mit, er habe dem 
" Verſuch einer Regelung des Kommunalſteuer⸗ Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe am 24. No- 
7 weſens doch nicht viel herauskommen werde. Je. vember feine Demiſſion angekündigt. Nach einem 
denfalls ſtrotze die Vorlage von „Genehmigungen“, weiteren Kommuniqué der Vereinigten deutſchen 


Newyork, 25. November. (W. T. B.) zugeſicherten Poſten des Präſidenten des Gerichts⸗ 
cm ir Zbebörden . die Zu- hofes nicht erhält 
aſſung von Hadern und Lumpen, welche in den h aa 
im vergangenen Sommer nn Cholera heim Die ariſtokratiſchen Damen laſſen den 
. Häfen geſammelt oder verpackt worden ee Magnaten allerlei „ 
ind. erfahren. In ariſtokratiſchen Salons werden 
2 5 26. November. (W. T. B) über den Miniſterpräſidenten ganz unverhohlen 
e es Finanzminiſters weiſt auf bie Spottreden geführt. 


Unmöglichkeit hin, die finanziellen Auskunfts⸗ | 3 
mittel, zu denen die Reglern bisher ibre Zu⸗ Madrid, 26. November. Die Königin be⸗ 


2 | Se: |y - 
75 — nice Lie dnn liehen. la ee F rn flucht genommen hatte, noch länger beftehen zu gnadigte telegraphiſch zwei zum Tore Verurtheilte, 
E. haupt weniger ein Geſetz, als eine Sammlung an, in welcher ſich der Klub einhellig mit dem laſſen. Der Bericht ſchläzt vor, das zu Zeit als dieſelben in Saragoſſa eben zum Schaffot 


N Syſtem des Papiergeldes abzu- gingen. In Folge deſſen fand darauf eine große 
€ Volkskundgebung zu Gunſten der Königin ſtatt. 
C ³·wiꝛ 2 London, 26. November. Heute Nacht hat 


@tettiner Nachricht n. ein furchtbarer Brand ein ſiebenſtöckiges Ger 


däude am Dock zerſtört. Eine bedeutende Anzahl 

Bern, 26. November. (W. T. B. as Stettin, 27. November. Das große Ge⸗ Fr 2 
„Haubelsumtsplar” erlärt, Das, wein Be fran ſammt-enſentee der Scntralbalfen tritt nur nech Feuerwehr war kamit Gefdäftigt,. die Nac 
zölifhe Kammer und der franzöfifche Senat be- an wenigen Abenden auf und beute ift der letzte barhäuſer zu ſchützen. Sechs Feuerwehrleute 
züglich der in dem Handelsübereinkommen zwi⸗ Sonntag, an dem es ſich dem Publikum vorſtellt. wurden halb erſtickt aus der Brandſtätte her⸗ 
ſchen Frankreich und der Schweiz vereinbarten Beſonderen Beifalls dürfte ſich auch heute ein vorgezogen. Der Schaden beträgt 8000 Pfund 


Ic von Gedanken und Inſtruktionen. 
— Abg. v. Czarlinski (Pole) bemängelt die 
* im Entwurfe vorgeſehene Staatsaufſicht als 
8 zu weit gebend. Von der Beſteuerung der Pri 
2 vatluſtbarkeiten will er diejenigen Luſtbarkeiten 
auegeſchloſſen wiſſen, die in geſchloſſeuen Geſell⸗ 
$ ſchaſten ſtattfinden oder ein höheres wiſſenſchaft⸗ 
1 liches oder Kunſtintereſſe verfolgen. 
2 Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen 
2 und das Haus beſchließt nach längerer Debatte 
5 darüber, ob das n einer ge⸗ 


Schritte des Graſen Kuenburg einverſtanden er⸗ 
klärte und demſelben, ſowie dem Klubvorſtande 
einmüthig das volle Vertrauen ausſprach. 


Schweiz. 


er. - ollreduktienen eine gleiche ungünſtige Haltung neues von Herrn Direktor Gence einſtudirtes . 5 
% RE überwiefen werden ſolle, a0 bie Zoallatiſ tam iter A Dal die Ballet⸗Divertiſſement erfreuen, welches am Don⸗ Die Königin bat Lord Salisbury für nächſten 
Reduktionen theilweiſe oder ganz verwerfen ſollten, nerſtag mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen Donnerſtag nach Windſor befohlen. 


eine einzige Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
mit der Vorberathung ſämmtlicher drei Steuer⸗ 
geſetze zu betrauen. 

Die Kommiſſion wird am Montag Mittag 
von den Abtheilungen gewählt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, jedoch nicht 
mehr im alten Jahre. 

Schluß 3%, Uhr. 


— . . en Frl. Adelina — Die Arbeitsloſen planen einen nächtlichen 
nee, die jugendliche Solotänzerin, einen großen 0 i i i 
Erfolg. Steter Anerkennung erfreuen ſich auch W e e r ra ui 
die trefflich arrangirten lebenden, reſp. Marmor⸗ h 10 5 
bilder, wie überhaupt das Programm durchweg Laut „Daily Chronicle“ würde der Baron 
vorzügliche Nummern bietet. von Mohrenheim von Paris nach Berlin verſetzt 
Motive würdigen werde, welche die Regierung zu — In der Woche vom 13. bis 19. November werden. 

Gunſten der Tarifreduklion gelteod machen werde. lamen im Regierungs- Bezirk Stettin 114 Erkran“ Alexandrien, 26. November. Ein Angriff 
Gemäß ihrer Erklärung vom 20. Juli werde die kungs⸗ und 14 Todesfälle in Folge von an⸗ der Derwiſche auf Fort Tamrin bei Tokar iſt 


a franzöſiſche Regierung Alles thun, um den Erfolg ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ . i 
— 5 — auch aus 3 Rüschen iten trat Diphtherie auf, woran 54 Erkran⸗ von den egyptiſchen Irregulären zurückgeſchlagen 


zu ſichern. . 5 ai 5 A e worden. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll Osman 
avon krankungen odes fa Im; } ; 
Sodann folgen Maſern mit 37 Erkrankungen, Diamar auf dem Nückzuge benriffen fein. 


alsdann das ganze Handelsübereinkommen, die 
Literarkonvention mit eingeſchloſſen, ſeitens der 
Schweiz als geſcheitert betrachtet werden müßte. 
Die Anwendung des Differential- ſtatt des Kon⸗ 
ventional⸗Zolltarifs wäre dann unvermeidlich. Es 
ſei zu hoſſen, daß das franzöſiſche Parlament die 


Deutſchland. 
U Berlin, 26. November. Das Befinden 
des Kaiſers läßt hoffen, daß derſelbe am nächſteu 


EIERN 


Frank reich. 


Montag einer Einladung des Fürſten v. Ple Die franzöſiſchen Kammern bewilligten neuer (1. Todesfall) davon 20 Erkrankungen in Stettin. 5 8 
zur Jagd wird Folge leiſten können. Mies dings mehrere Millionen für den — Sutz An Darm ⸗Typhus erkrankten 12 Perſonenn Briefkaſten. 
** Die dem Bundesrathe vorgelegte Brannt- des Hafens von Cherbourg. Es ſollen wen (2 Todesfälle), davon 4 Perſonen (2 Todesfälle) Antworten werden nur er⸗ 


in Stettin, an Scharlach 11 Perfonen, davonftheilt, wenn ſich die Frage ⸗ 
10 in Steitin, und an Kindbettfieber ver [ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
ſtarb 1 Perſon im Kreiſe Randow. In den — Anonyme Anfragen und us 
Kreiſen Anklam, Greiſenhagen und Ueckermünde ſchriſten bleiben unberüdfichtigt. 


draußen, mitten im Waſſer, Seeforts angelegt 
werden. Ueber den Bau dieſer Werle bringen 
jranzöſiſche Fachblätter folgende Angaben: Es 
werden in 16—20 Meter Waſſertiefe, einige See ⸗ 
meilen von dem großen Damm, zwei eiſerne 
Senkkäſten ins Meer verſenkt, wie man ſie beim 
Brückenbau vrrwentet. Sie werten aber nicht 
mit Beton ausgefüllt, da fie der Mannſchaft der 
Werle zum Aufenthalt dienen ſollen. Man um⸗ 
hüt fie dafür mit einem Mantel aus Zement⸗ 
beton. Di 1 7 ad 2 * Panzer⸗ 
ging von der Annahme aus, daß der Konſum tburm mit fünf ſchweren Geſchügen. Verbunden ofen, 26. November. Spirttus loto obne ente i 
noch etwa zum fünften Theile auf den dem werden ſie durch einen Damm aus Eiſen oder m, 48,40, do lolo obne Faß (70er) — * = ee e uiR ale 
höberen Satze unterliegenden Branntwein ange Stahl, der zugleich als Wellenbrecher dient. Bei 28 90. Stiu. — Wetter: Schön. n Ihnen angegebene Bezeichnung, ſondern flets 
wieſen bleiben würde. Dieſe Annahme bat ſich schlechtem Weiter werden die daken und Schieb Hampurg, 26. November, Nachm. 3 Uhr "aka vue“ — P. Die Sache iſt ver⸗ 
in dem erwarteten Umfange nicht verwirklicht. ſcharten geſchleſſen, und es zept ſich die Maan Kaffee. (Nachmittaggvericht.) Good average ort; es ift — unbegreiflich, daß die Verletzte 
Der Trinklonſum, welcher bei Einführung des ſchaft in den Senklaſten zurück. Luft erhält fiel Sautos per Dezember 80 50, per März 79,25, it Anſprüche ncht eher eltend machte. — F 
Geſetzes allein für das Gebiet der vormaligen dann durch einen Schornstein. Wir beneiden die per Mai 78,75, per Sepiember 78.00. — a ichtet fich 3 der Lohn aus⸗ 
norddeutſchen Branntweinſteuergemeinſchaft auf Lage der Leute nicht, und fie dürften es ſchwer⸗ Behaup et. Went nn eine halbjährige Lohnzahlun 
2.125,000 Hektoliter jährlich verauſchlagt wurde, lich lange in dem eiferuen Gefangniß aushalten. Hamburg, 26. November, Nachm. 3 Uhr. Bann 10 eee Herrschaft 12 — Nec 
bat ſich in dem durch den Hinzutritt der füd- Major Renard, Direktor der franzöſiſchen Zackermarkt. (Nachmiltagsbericht.) Müben⸗ des halbjührtsen Abzugs zu. 2. Der Kläger if 
— 5 —— . em — 3 8 05 each e . 9 Die Fo Vohzuder 1. Produkt Baſie 88 pet Rende⸗ | verpflichtet die Koſten des gegneriſchen Anwalts 
eges während de: Bemiebsſahres 1880.—90, „ me sein iich ſelon ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg zu erſetzen. 3. Wo nichts ist, iſt eben nichts zu 
in welchem der Verbrauch feither am größten ge⸗ neueſter en im un ee ſich 2 per November 13,90, per Dezember 13,87 ½¼, 5 boten. . der Kläger 1 Armenrecht er 
weſen iſt, auf 2,265,000 Hektoliter belaufen, ein deem 1 dern ut de. Mürz 14,22 ½, per Mai 14.42½. — Seetig. werden die Koſten ſchwer von ihm zu erlangen fein. — 
aber Schon im Sabre 1890-91 auf 2150000 Stunt fertzubewegen CE), Seht Aigarrenfürmig| wiagdeburg, 26. November. Zu derbe. O. M. In dieſem Falle find die Ellern ver⸗ 
Hektoliter zurückgegangen und im lezztoerfloſſenen und bat eiue en ran eat nt rich t. Kornzucker exkl, von 92 Prozent 14 75. pflichtet, zu zahlen, Sie dürfen aber die Rech⸗ 
Sabre nur unweſentlich geſtiegen. Er überiteigt n un ef he tt Bl ubalt Kornzucker erkl. 88 Prozent Rendement 13.70. nung nicht zu hoch“ auffummen laſſen, ohne die. 
die Höhe des jetzigen, dem niederen Abgabeſatze Note . etern. 1 peut 1 25 „Bat 10 8 der] Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 11,75. ſelben in Kenuiniß zu ſetzen. — A. Sch. Wir 
unterliegenden, auf der Grundlage der Volks⸗ ich 8 800 * 905 1005 „was Zu ermäßigten Preiſen mehr Kaufluſt. — Brod⸗ empfeblen Ihnen die „Oſtdeutſche Zei ung“ oder 
zäblung vom 1, Dezember 1885 feilgefepten Kon⸗ jan 2 derten IR, 5 m Gos im der Nafftuade l. 28,00. Brodb-Raifinade II. 27,75. „Tyorner Zeitung“. Beide erſcheinen in Thorn. 
tingents ven 2,108,000 Hektoliter nur um wenig Ballon gülle geſpeiſe, und t ne 700 — Gemahlene Naffiuade mit Faß 28,25. Gemahleue 2. Sie können den Betrag in Briefmarken ein⸗ 
mehr als 50,000 Hektotiter. Hiernach ist voran zus |fäbigleit von 40 Pferdeſtären. Oer Gaſolin. Melis I. mit Faß 26,25. Nuhig. — Noh⸗ fenden. 3. Sie können im offenen Brief mit 3 
ſeben, daß nach der dem Ergebniſſe der Volkszählung vorrath reicht zu einer Fahrt von 8 bis 10 zucker I. Produkt Tranito f. a. B. Ham⸗ Pf. Marke Druckſachen nach allen Orten des 
dom 1. Dezember 1890 entſprechenden Neurege⸗ Stunden. Die Maſchine wiegt angeblich nur 30 burg per November 13,85 bez. u. B., per Der deuiſchen Poſtvereins ſenden. — V. in W. Der 
lung des Kontingents, welche zum 1. Ottober Kilogramm auf die Pferdeſtarle, alſo etwa 1350 zember 13,85 bez. u. B., per Januar 14,00 bez., Küſter bat die Berechtigung, in dieſem Falle 
1893 einzutreten hat, die zum niedrigeren Ab- Kilogramm. Die Schraube iſt vorne au der 02½ B., per Februar 14,12 ½ bez., 14,150 Traugebühhren zu fordern. — Alb. L. Das Ver⸗ 
gakeſatze herſtellbare Feſammtjahresmenge Braunt Gondel angeordnet und macht 200 Umbreyungen B. Rubig 5 e hängen der Schaufenfter iſt für Stettin Polizei⸗ 
wein nicht mehr vollſtändig zu Triutzwecken auf. iu ber Minute. „La, Nature,, der, wie vor] Koln, 26. November, Nachm. 1 Uhr. Ge- Vorſchrift. — Mob. L. 1. Wenn der Mitipieler 
ebraucht werden wird. Die Wirklamkeit der ſtehendes entnehmen, chließt ihren Bericht mit treldemarkt. Weizen hieſiger lofo 16,25 gegen Sie klagbar wird, fo werden Sie ſicher 
ontingentirung würde hiermit zum Erlöſchen felgenden Worten: „Der Erfolg der Anwendung do, neuer —,—, do. fremder 10:0 17,00, per zur Zahlung verpflichtet. 2. Sie wirden für 
klemmen. Um den Eintritt dieſer Folgen im des Petroleum Motore auf die Lufiſchifffabrt November 16,10, per März 16,55. Roggen dieſe Rurpfuſcherei ein Geld fordern. Was Ihre 
Interefie des Brennereigewerbes vorzubengen, wird dieſe praltiſch geſtalten und unſere Heimath hieſiger loto 15,75, neuer —,—, fremder lolo Anſicht über den bekannten „Heilmagnetiſeur“ 
wird es einer Verminderung der Bra natwein⸗ endlich mit einer einzig in ihrer Art daſtebenden 16,75, per November 14.90, per März 14,35. bete ifft, fo find Sie im Irrthum, gegen den⸗ 


menge, welche jährlich zu dem niedrigeren Abgabe⸗ | Yufiflotte ausrüſten, die in Kriegszeiten furchtbar * 8 2 2 5 er 3 — 
ſatze bergeſtellt — darf, vor Beginn der ſein dürfte, und im Frieden die Wiſſenſchaft 57 hieſiger loto 15,75, fremder —,—. ſelben ſchwebt ein gerichtlices Verfahren 
Ir 


weinftenergefeg- Novelle enthält neben der Erbö⸗ 
hung des niedrigeren VB rbrauchsabgabeſatzes von 
0,50 auf 0,55 Mark für das Liter reinen Alko⸗ 
hols die Ermäßigung des Kontingents von 4,5 
auf 4 Liter für die Branntweinſteuergemein⸗ 
ſchaft und von 3 auf 2¾ Liter für die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten. Mit der letzteren Anordnung 
ſoll einer bevorſtehenden Schädigung der Inter⸗ 
eſſen des Brennereigewerbes vorgebeugt werden. 
Die Berechnung, welche das Kontingent auf 4,5 
Liter für den Kopf der Bevölkerung feſtſetzte, 


tam kein Fall von nder Krankheit vor. ur Anfragen, welche bis Freitag 
ei 95 der hieſſgen Bois a kurden ür Bi der kbartton eingehen, Naben 
der Woche vom 20 November bis 26. November in der nächſten Sonntagnummer 
2529 Portionen verabreicht. Beantwortung. C. G. E. in G. 1. Der 
* Aae ro Wee len — der —.— 

n rche aus, der Austr ann ſpäter noch au 
1: Porsch Nerichtr. drücklich erklärt werden. Etwas ungeſetzlic es 


AR? en \ N N \ 
nein Vertheilungsperiode bedürfen und dazu iit mächtig fördern wird.“ Wenn nun ſeilens der üb öl loto 56,00, per Mai 53,50. — Wetter: H. W. in G. Wir müſſen wegen beiden An 


i oft. fragen erſt nähere Erkundigungen einziehen. — 

3 von 4½ auf 4 Liter vorge⸗ dar e ee pPeſt, 26. November, Vormittags 11 Uhr. M d. Der Muttter des Kindes wird unter den 
2 ’ 
— Wie der „A. R. C.“ aus Metz geſchrie⸗ entlaſſen. 

ben wirv, verlautete dort über die letzte Reiſe Paris, 26. November. (W. T. B.) Die 
des Straßburger Biſchofs Dr. Fritzen nach Ausſage Delayaye's vor der parlamentariſchen 
Berlin und deſſen Audienz bei dem Kaſſer, daß Unterſuchungskommiſſion in der Panama⸗Angeſe⸗ 
fe die Zulaſſung der Franziskaner und Kapuziner, genbeit brachte keine weitere Aufklärung. Auf 
owie der Schulbrüder gegolten hat. Dr. Fritzen die Aufforderung, ſeine Anſchuldigungen zu prär 
bat kürzlich im Ober Elſaß ein Schloß gekauft ziſiren, antwortete Delahaye, er konne keinerlei 
und beabſichtigt, es als Kloſter für Kapuziner Namen nennen, deren Träger dem politiſchen 
einzurichten. Dr Fritzen, der vor feiner Ernen⸗ Leben angehören, er beſitze feine materiellen Be⸗ 
nung zum Biſchof Direktor des biſchöflichen weiſe und müſſe ſich darauf beſchräuken, die 
Oymnajiums in Metz war, weilte vor Kurzem Namen von Finanzmännern anzugeben, welche 
in Metz und beſp ach ſich mit dem Biſchof Fleck. etwa Auskunft geben könnten. Heute Vormittag 


G., 7,65 B. Hafer per Frühjahr 5,51 G., dahin gehenden Antrag bei dem Vormundſchafts⸗ 
5,53 B. Ma is per Mai⸗Juni 1893 4,88 G., gericht ſtellen. — W. H. Die Erklärung mu 
4,89 B. Koblraps per Auguſt⸗September vor der Hochzeit geſchehen. — P. S. 100. Wir 
11,70 G., 11,80 B. — Wetter: Kalt. zweifeln nicht, daß derartige Einzahlungen bei 

Paris, 26. November. Getreidemarkt. der hiejigen ſtädliſchen Sparkaſſe angenommen 
(Anfangs - Bericht.) Meyl beh., per No⸗ werden, da ſolche anf der Berliner Sparkaſſe 
vember 48,40, per Dezember 48,50, per Januar⸗ gleichfalls ſeyr oft vorkommen. Die Frage ging 
April 48,90, per März⸗Juni 49,70. Spiri⸗ uns fo fpät zu, daß es uns nicht mehr möglich 
tus feit, per November 47,00, per Dezember war, an zuſtändiger S elle Erkundigungen einzu⸗ 
47,50, per Januar⸗April 47,50, per Mai⸗Auguſt zieben. — E. N. Nach dem Friedensſchluß 1872 
47,50. — Wetter: Bewölkt. erhielt Fürſt Bismarck den Titel eines Herzogs von 


Mark geſchätzt wird und im Eljaß wohl nicht viel Baulbauſes Kohn ⸗ Reinach, die Checkyefte und i ber die Militär N k 
Be: fein dürfte. Checkabſchuitte prüfen die Gignatäre ver⸗ zeit zuzuſtimmen, im Uebrigen a dr’ Weichſel bei Thorn, 25. November, . 0,25 
rr e line Vorlage abzulehnen. | Meter. — Netze bei liſch, 25. November, — 0,80 
der Reichstagserſatzwahl für den Wahlkreis Paris, 26, November. (W. T. B.) Wie! Der indiſche Augenarzt Goolam Kader hat Meier. G r . | 


Produktenmarkt. Weizen lolo gut, mitgetheilten Umſtänden anf alle Fälle die Er⸗ 
per Frühjahr 7,51 G., 7,53 B., per Herbſt 7,64 ziehung übertragen, doch muß fie vorher einen 8. 
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Ruſſ. Note 


In Metz beſteyt bereits ſeit mehreren Jahren wird Drumont von der Unterſuchungskommiſſion : i z 0 216 6050 00 & 
eine kleine Niederlaſſung von Franziskanern und vernommen werden. Be: j Glare) e Pr ns Lauenburg. Bar“ 
Kapuzinern; die Anzahl der Mönche beträgt Die Erklärung des Juſtizminiſters Riccard, 59,25, per Dezember 59,25 per Jauuar-April - Wenjel 
6-10, die durch ihre Feſtpredigten ſchon eine daß an den Nachlaß des Barons Reinach keine 60.25, per März Juni 61 60. Mebl beh., per Wetterausſichten 3. nf-Dideont, Cours vom 
gewifie Berühmtgeit erlangt baben. Es foll ſich Siegel angelegt worden feien, hat in der Kom- November 48,20, per Dezember 48,50, per Januar für Sonntag den 27, November 1892. ae 4 ee 256. Novbr. 
nun in Berlin darum gehandelt haben, dieſe miſſion großes Auſſehen erregt, da der Miniiter, April 49,00, per März⸗Juni 49 90. — Spiri⸗ ; Zeit neiſe nebeliges, vielfach heile tes Wetter Weipatdıdcant 24, 
Niederlaſſung zu vergrößern und für die im weil Reinach wegen der Panama Angelegenheit . ug rubig per November 47,00, per De⸗ mit mäßigen ſüdöſtlichen Winden ohne weſent⸗ „ 12538 58 
Ober⸗Elſaß zu gründende die Erlaubniß zu gerichtlich verhaftet wurde, hierzu verpflichtet war. zember 47 2⁵ per Januar⸗April 47 25 per Mai, liche Niederſchläge; Nachts ziemlich fireuger, am et 5 Ei —— 
erlangen. Die Schulbrüder, ſeit 1873 in Metz Paris, 26. November. (W. T. 8) Die Arguſt 47.25. . Tage mägiger Froſt. nn l FE 
anfäſſig, werden für die jegt völlig entwickelten von dem Deputirten Delabaya vor der Panama⸗ u ZU. Waſſerſtand. i 250 ar» 
ER Ra e e e a WN K eo 
en bisher etwa zur Hälfte weltliche Lehrer Depoſition gipfelt in der Forderung einer Nach⸗ elegraphiſche Depeſchen. : r 5 N N 13878 8 
verwendet wurden. Da mit genannten Anſtalten forſchung darnach, was aus den 5 Millionen Wie ng ae 3 K —.— bei 3 nen nr er: 9972 10635 5 
Interna verbunden, iſt die Zayl der bendthigten Franks geworden iſt, welche Baron Reinach von b TEE 3 ung 125 Sn Bern) 80 Meter. — Oder bei Nr 41 es 50% 28.00 K 
—.— Lehrkräfte nicht unerheblich, Nebenbei der Panama ⸗Geſellſchaft erhalten habe, um die Reichstagsfraktion hat geſtern Abend die Militär ⸗ >: eben, et 405 Mer . 3033 
ei bemerkt, 2 das Vermögen der geistlichen maßgebenden Kreiſe für das 1755 Emiſſions⸗ vorlage durchberathen und beſchloſſen, der allge, A el 05 17 Meter ge — Dir be 1 — s Tar. 184 29 5 us 
Kongregationen in Metz auf etwa 17,000,000 projekt zu gewinnen; man müfje die Bücher des meinen Durchführung der zweijährigen Dienſt⸗ bei Poſen, 25. November, + 0,46 Meter. — ui Gold⸗ und Papiergeld, " 


Jauer Sier. 


Erzählung von Georg Höcker. 
Machdruck verboten.) 
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„Das iſt noch nicht Alles, Vater,“ fuhr Vroni 
haſtig fort. „Ein Unglück kommt felten allein 
. Schlag um Schlag bricht's über uns herein 
.. . grade vorhin hat der Brieſbote hier den 
Brief dem Toni abgeliefert." — Damit zog ſie 
ein Schreiben aus dem Mieder und überreichte 
es dem Bauern, der nur widerwillig einen Blick 
darauf warf. 

„Nun, was ſoll ich damit?“ meinte er dann 
unfreundlich. „Da ſchreibt das Vormundſchafts⸗ 

ericht an Deinen Mann, daß er binnen brei 
agen Rechenſchaft ablegen ſoll über die Verwal 
tung von Deiner Schweſter Vermögen und er 
ſou den Nachweis führen, ob die 600 Gulden 
Bärbels auch gut angelegt ſind und wo ſie ſich 
befinden ... Dein Mann ſoll morgen in die 
Stadt fahren und die Sache dort angeben, dann 
iſt's in Ordnung .. . ich wollte, Alles ginge fo 
leicht und glatt ab...“ Er ſeufzte tief auf. 

Aber Vroni ſtieß ihn raub an. „Stell' Dich 
nicht ſo au, Vater,“ murmelte ſie. „Ich muß 
Dir etwas ſagen .. die 6000 Gulden, welche ..“ 

„Nun, was iſt's mit denen?“ frug Lier, fie 
mit einem finſtern Blicke meſſend. 

„Die Du Toni gegeben,“ fuhr Vroni fort, 
unwilllürlich unter feinem eiſigen Blicke die 
Augen niederſchlagend. 


Wie aus heutiger Bekanntmachung erſichtlich, bietet 
Ah bei der Gebr. Brand'ſchen Konkursmaſſe, 
Berlin, Kloſterſtr. 99, für Weinkonſumenten Ge⸗ 
legenheit, Weine, Champagner, Cognac u. ſ. w. beſon⸗ 
ders billig einzukaufen, für tadelloſe Waare wird Ge⸗ 
währ geleiſtet. 


Stettin, den 26. November 1892. 


Stadtverordneten-Sitzung 
am Donuerſtag, ben 1. kft. Mts., Abends 5½ Uhr. 
g Tagesordnung: 

Mittheilung des Ergebniſſes der zur Ausführung ge⸗ 
brachten diesjährigen Stadtverordneten Ergänzungs⸗ 
und Erſatzwahlen zur Beſchlußfaſſung über die Gültig⸗ 
keit der Wahlen. — Beſchlußfaſſung über die Ausübung 
des Vorkaufsrechts bei den Grundſtücken Falkenwalder⸗ 
ſtraße Nr. 18 und 116 und einer 752 qm großen Par⸗ 
zelle des Ackerwerks Alt⸗Torney, belegen an der Barnim⸗ 
ſtraße. — Bewilligung des vertragsmäßigen Kaufgeldes 
von 436,540 % für die militäriſchen Grundſtücke, 
Magazin Nr. 2 mit Bäckerei und Dienſtgebäude, Ma⸗ 
gazin Nr. 5 mit Dienſtgebände und Magazin Nr. 1, 
und Genehmigung zu der Buchung von 52,615 % im 
Extraord. Tit. II und von 383,925 % im Extra⸗ 
ordinarium Tit. V. — Bewilligung von 620 % und 
50 % 20 5 an Einrichtungs⸗ bezw. Unterhaltungs⸗ 
Ioften für 3 Laternen auf dem Kaiſer⸗Wilhelmplatz; — 
und von 1150 % und 87 AM 80 5 zur Aufſtellung 
und Unterhaltung von 5 Laternen, davon 2 Nacht⸗ 
laternen zwiſchen der Baumbrücke und dem Schlacht⸗ 
hause, — Genehmigung der von der Direltion der 
Stettiner Elektrizitätswerke geſtellten Anträge, betreffend 
die Abänderung des Tarifs, und daß in einzelnen 
Fällen mit größeren Konſumenten ein beſonderes Ab⸗ 
kommen in Bezug auf die Berechnung des Stromes ge⸗ 
troffen werde. — Antrag des Magiſtrats auf Ver⸗ 
ſtärkung der Poſ. IX 3. 37 des Etats um 1530 % 
pro 1892/93 und Genehmigung zur Vermehrung der 
Gruppe III des Beamten⸗Beſoldungsetats um 2 Stellen 
vom 1. April 1893 ab. — Geſuch des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths von St. Jakobi, betreffend die Ueber⸗ 
weiung je 1 Klaſſenzimmers der Neu⸗Torneyer ⸗ und 
Weſtendſchule für 2 Stunden wöchentlich zur Abhaltung 
von Konfirmanden ⸗ Unterricht. — Genehmigung des 
Vertrags⸗Entwurfes mit dem Reichsfiskus, betreffend 
die Uebereignung der zur bebanungsplaumäßigen Herz 
ſtellung der König ⸗Albertſtraße und der Straße F 
erforderlichen, bisher zum alten Militärkirchhofe ge⸗ 
hörigen Gebäude an die Stadt. — Nachbewilligung 
vou 1031 % 25 zum Fonds zur Abwehr der 
Choleragefahr. — Vorlage, betreffend die Errichtung 
eines Denkmals für Herrn Ludw. Karkutſch nach dem 
vorgelegten Entwurfe 1 und Bewilligung der Koſten mit 
10,000 % zur Einſtellung in den Etat pro 1892/9 
— Zuſtimmung, daß dem Hülfsforſtaufſeher in Wuſſon 
4 rm Kiefern Knüppel werbungskoſtenfre! gewährt 
werden. — Bewilligung von 12 % und 14 % monat: 
liche Mehrmiethe für die zu verlegenden Straßenreini⸗ 
ungs⸗Depots II und IV, und von 120 % jährlicher 
Heizungstoſten für alle 4 Depots und das Büreau. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Zwei Unterſtützungsſachen. 


— 


Dr. Seharlau. 
Stettin, den 25. November 1892, 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffent ichen Kenntniß gebracht, 
daß gemäß der Bekanntmachung des Herrn Regierungs- 


Präſtdenten vom 24. Juni er. die Beſchäftigung von], 


Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern im Handelsgewerbe, 
ſowie der Gewerbebetrieb in offenen Geſchäſtsſtellen und 


in Comtoiren an den drei dem Weihnachtsfeſt vorher: | & 


gehenden Sonntagen in der Zeit von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends hiermit geſtattet wird, jedoch mit 
Unterbrechung der durch den 
Bräfidenten für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Pauſe 
von 9¾ Uhr bis 12 Uhr Vormittags. 
Königliche Polizei-Direftion. 
In Vertretung: 
Frhr. v. Hüllessem. 


Tiſchler⸗ 
bezw. Zimmerer⸗ und 
Maler⸗Arbeit. 


Beim Artillerte⸗Depot Stettin find 86 vorhandene 
Gewehrlagergerüſte aufzustellen. Bedingungen dazu 
liegen im Geſchäftszimmer, Junkerſtr. 14, zur Einficht 
aus, können auch gegen Entrichtung von 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden. Schriftliche An⸗ 
gebote ſind zum Sonnabend, den 3. Dezember 1892, 
Vormittags 10 Uhr, im genannten Geſchäftszimmer 
einzureichen und wird die Eröffnung der Augebote zur 
genannten Zeit ſtattſinden. 


— Artillerie⸗Depot Stettin. 
Kirchliches. 


Berichtigung: 
0 Jakobi⸗ iche: 2 


Nachm. 2 Uhr predigt Herr Prediger Steinmetz RL 


Stettin, den 25. November 1892. 


Im ſtädtiſchen Budenhauſe am Bollwerk find größere 11 i 


und kleinere 


Comtoire mit Heizung, 


1 und 2 Trepppen hoch, miethsfrei. 
r. 28 


Der Magiſtrat, 
Oekonomie ⸗ Deputation. 


Stettin, den 26. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 24. bis 26. d. Mts. angeſetzte Topf⸗ 
markt ift mit Genehmigung des Provinzialraths bis 
Anſchließlich Mittwoch, den 30. d. Mts., jedoch mit 
Ausſchluß des dazwiſchen fallenden Sonntags verlän⸗ 


gert worden. 
Der Magiſtrat. 


| Gelesenen. Gedichte 
Naäh. in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10. 

Weber’s Vorbereitungs-Schule 
für die Postgehülfen-Prüfung ı 


‚Stettin. Deutschestr. 1%. Prospekt frei. | 


ern Regierungs⸗] 


! Näheres im 
vi der Ockonomie⸗Deputation, Rathhauszimmer |F 


Prologe, Feſtreden c. 


„Ganz richtig,“ köpfnickte 
vor mehr als einem Jahre. 

Um die Lippen des jungen Weibes legte ſich 
verbiſſener Trotz. „Toni hat ſie nimmer,“ ſtieß 
ſie 288 und faßte nervös nach dem Schürzen⸗ 
zipfel. E 

Der Bauer ſah fie entfegt an. „Er hat fie 
nimmer?“ frug er dann mit ſchwacher Stimme. 
„Wie .. das anvertraute Geld?“ 

Jetzt eilte aber Vroni haſtig auf ihn zu und 
ſuchte ihn mit ihren allbewährten Schmeichelkün 
ſten zu umgaruen; aber heute, zum erſten Mal 
in ihrem Leben, ſah ſie ſich von dem Alten rauh 
zurückgeſtoßen. 

„Gieb mir Antwort,“ herrſchte ſie Lier an. 
„Was hat Dein Mann mit Deiner Schweſter 
Vermögen gemacht?“ 

Empfindlich wendete das junge Weib ſich von 
ihm ab. „Wie rauh Du biſt,“ ſchmälte es. 
„Was wird's viel fein .. verſpielt hat er's, das 
(ft gewiß.“ 

Der Bauer ſchlug die Hände zuſammen. „Und 
das ſagſt Du gerade fo frei heraus .. . Bärbel’ 
Geld hat Dein Mann verſpielt? ... Das iſt 
luſtig, er hat mich ſchier um mein halbes Hab 
und Gut gebracht .., und dabei ſetzt er ſich hin 
und verſpielt Deiner Schweſter Vermögen auch 
noch dazu?“ ... Er frie verächtlich aus. — 
„Pfui, Teufel, ſolch' ein Lump,“ meinte er ingrim⸗ 
mig. „Er iſt nicht werth, daß man feinen 
Namen nur in den Mund nimmt.“ 

Wieder legte ſich die junge Frau auf's Bitten; 
aber al? die ſüßen Schmeichelreden, mit denen ſich 
früher Lier fo gar leicht hatte ködern laſſeu, ver⸗ 


der Bauer. „Schon 


fingen dieſes Mal nicht bei dem ſtörrig Gewor⸗ 
deuen. 
„Eher würde ich das Geld dort aus dem Kaſten 
herausnehmen und auf die Straße werfen, als 
daß ich's einem Dieb zuſchieben würde.“ 


„Meiner Seele,“ ſagte er kopfſchüntelnd 


Da aber leuchtete ein harter, finſterer Blick 
aus den ſonſt ſo freundlich blickenden Augen 
Vronis, und dieſe reckte ſich drohend auf. „Vater,“ 
ſtieß ſie hervor, „noch einmal ſolch' ein Wort 
und. 

Aber den Bauern hatte die Wuth erfaßt. 
„Noch ſchlimmer iſt er, als ein Dieb, der das 
Geld aus dem Kaſten ſtiehlt,“ ſtieß er in furcht- 
barer Erregung hervor, „denn ihm iſt's anver⸗ 
traut geweſen. ...“ 

Da lachte feine Tochter ſchrill auf und maß 
ihn mit einem haßerfüllten Blicke. „Nun, wenn 
er ein Dieb iſt,“ ſtammelte ſie, „dann wird er 
nicht viel ſchlechter ſein als Du.’ 

„Was 


Der Bauer traute ſeinen Ohren nicht. 
haſt Du geſagt?“ verſetzte er tonlos. 

„Das magſt Du noch einmal hören,“ ziſchte 
Vroni. „Ich glaube, wer anvertrautes Geld ver⸗ 
ſpielt, iſt nicht ſchlechter wie Einer, der falſch 
ſchwört vor Gericht!“ 6 

Lier taumelte zurück; er mußte ſich an der 
Wand halten, um nicht umzuſinken. Mit maß⸗ 
loſem Schmerze ftarrie er das ſchöne Weib an, 
das er ſo abgötitſch geliebt, und das nun mit 
ſolch' feindſeliger, kampfbereiter Haltung ibm 
gegenüberſtand. „O, Du... Du... brachte 
er endlich, unfähig mehr zu jagen, hervor, wäh⸗ 
rend er eine Fauſt gegen die Entartete ſchüttelte. 


Vroni mochte einſehen, daß fie ſich im Ingrimm unbeugſamen Ausdruck auf. 


Bekanntmachun 


+ 
N Vom Tage der Betriebseröffnung der Bahnſtrecke W eee treten bei den Perſonen⸗ 
zügen der Strecke Stettin —Küſtrin⸗Vorſtadt folgende Aenderungen ein: 


Ortszeit. 


1007 1001 
1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 


Abf. Stettin Ank. | 750 28 62 
Podejuch wie 
Ferdinandſtein wie wie bisher 
Greifenhagen bisher bisher 
Wilhelmsfelde⸗Fidd ichow 4˙⁰ 
Udtdorf 44 
Königsberg N. M. 6% 12 4% 528 
Jädickendorf 656 1238 4¹⁸ 5¹⁸ 
Vietnitz 52 | 19m 424 
Bärwalde N. M. 536 12¹ęk wie 
Fürſteufelde 52 12% [ bisher. 
905 1¹ Neumühl⸗Kusdorf | 82 1154 21 
9¹⁰ | 1* 458 [nur Cüſtrin⸗Vorſtadt Abf. 501 11 9” 


Glogan, im November 1892. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


5. Berliner Rothe m Lotterie. 


Die Ziehung 12. bis 17. Dezember erfolgt in Berlin durch Beamte der Königlichen 
General- Lotterie - Direktion. 


16 870 baare Geldgewinne ohne Abzug. 
Hauptgewinne: Mk. 100 000, 50 000, 25 000 ꝛc. 
Original-Lpoſe a Mk. 3 


. 1, 17, Mi. 17,50, 
Eduard Lewi 


Telegr.⸗Adreſſe: „Gewinnſtelle Berlin.“ 


Antheile / Mk. 1,75, / 


Orts kranken 


(ür das Gastwirthgewerbe). 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 


am Montag, den 28. November, Nachmittags 3 Uhr im Kotz'ſchen Saal, 


Gutenbergſtraſſe. 


Tages⸗ Ordnung: 


Beſchlußfaſſung und Berathung über 


von 


3 2 
Specialität 
ſtändig gleichen, in Tonſchönheit aber dieſelben 


Der Ton 


bedingt Trotz. 


Die allgeme 


ner Hölzer, ſolideſter Arbeit, 


20 Jahren übernimmt. 


Das Aeußere. 


Verzierungen, 1 
zu beſſern, werden vermieden. 


ſchrift angefertigt. 


Der Preis. 


ſchließt, von welchen man 
muß und nur Pianinos von 


Stationen. 


Hof Pianofo 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtr. 13. 


Hof⸗Lieferant Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. Königs von Preußen. 
, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Weimar. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg. 


Wolkenhauer's Patent⸗ oder Lehrer⸗Pianinos in Eiſen und 
» Stahl mit neuen patentirten imprägnirten Cello⸗Reſonanzböden in 
„drei Größen, ſogenannte Lehrer⸗Inſtrumente mit ſpeciell für nörd⸗ 
liches Klima berechneten unverwüſtlichen Mechaniken und von 
bisher unübertroffener Haltbarkeit, welche in Tonfülle und Spielart kleinen Flügeln voll⸗ 


der Wollenhauer'ſchen Patent⸗ oder Lehrer⸗Pianinos iſt von edler ſympa⸗ 
thiſcher Klangfarbe und gleicht in Größe und Ausgiebigeit kleinen Flügeln. 


Die Spielart u , aaniis md von gester Pröeſſon 

8 den Wolf ii lent⸗ oder Lehrer⸗Inſtrumenten wer⸗ 
Die Mechanik. 313%: beten Naeh nden mt naehe Nellen dene 
Die Stimmhaltbarkeit. 


dieſelbe allen klimatiſchen Verhältniſſen und Temperatur⸗Veränderungen uns 


ine Haltbarkeit. 


zeit erreichen die Wolkenhauer'ſchen Inſtrumente eine fo außerordentliche Halt⸗ 
barkeit, daß die Fabrik für dieſelben eine geſetzlich bindende Garantie von 


Die Ausſtattung des Gehäuſes der Wolkenhauer'ſchen Patent⸗ 
Pianinos iſt eine einfache aber gediegene; unnütze überladene 
welche den Preis der Inſtrumente vertheuern, ohne ihren Ton 


Auf beſonderen Wunſch werden jedoch auch Inſtrumente 
Ausſtattungen in höchſter Vollkommenheit, ſtilgerecht und genau 


Obwohl die Fabrik die Maſſenfabrikation billiger, leicht gebauter und 
deshalb felten länger als wenige Jahre vorhaltender Inſtrumente aus⸗ 


deshalb, ſowie wegen ihrer bisher unübertroffenen Haltbarkeit noch nach Jahr⸗ 
nten ihren Werth behalten, find die Preiſe fo niedrig geſtellt, als es bei 
r Verwendung von nur beſten Materialien irgend möglich iſt. 


1012 


1004 


{ 15 ei 
un e 
hy, Ml. 10. ( 80 Pf. 
Beriin C., 


An, Neue Promenade 4. 


kasse No. 5 


die nicht genehmigten Statuten. 
Der Vorſtand. 


ee 
a eh * 


rte⸗Fabrik 


1 


übertreffen. 


Durch ftärffte Bauart, doppelte Eiſenrähme, 
Stahlpanzer und prima Saitenbezug bietet 


Durch Verwendung nur des 
beften Materials, alter trocke⸗ 
aller Erfindungen und Verbeſſerungen der Neu⸗ 


er 


überdies von jeglichem tonlichen Werth abſehen 
höchſter künſtleriſcher Vollkommenheit baut, die 


Al findet ftatt Freitag, 9. Dezember 1892, früh 10 


Eichen: 1 


über die ihr gewordene herbe Enktäuſchung zu 


weit hatte hinreißen laſſen, denn ſie ſuchte jetzt — 
wenn auch mit gar ſchmolle der und trotzig ver⸗ 
zogener Miene — einzulenken. „Hätteſt mich 
nicht fo reizen ſollen,“ verſetzte fi. „Du weißt. 
wie lieb ich meinen Mann habe — wer ihn 
ſchilt, der kränkt auch mich.“ 

Lier raufte ſich verzweiflungsvoll das weiß⸗ 
gewordene Haar. „Was habe ich vor Gericht 
gethan?“ lallte er. 

„Iſt's vielleicht nicht wahr?“ frug das junge 
Weib zurück, ohne indeſſen ihn anzuſehen. „Haſt 
Du's nicht beſchworen, Toni wäre in ſelbiger 
Nacht bei Dir geweſen?“ 

Da ſtürzte der Bauer mit jammerndem Aus⸗ 
druck auf ſie zu. „Um Gotteswillen ſtill,“ ſchrie 
er auf. Dann aber trat er wieder einen Schritt 
zurück und maß die Herzloſe mil einem ſchreck⸗ 
lichen Blick. „Und das ſagſt Du mir, Vroni?“ 
ſtieß er mit entſteut llingender Stimme bervor. 
„Habe ich's nicht nur für Dich, um Dich gethan?“ 
Er raufte ſich wie wahnſinnig das Haar. „Schau 
mich an, wie ich ausſehe,“ ſchrie er mit fürchter⸗ 
licher Stimme. „Wie der Herrgott mich geſtraft 
hat an Leib und Seele, weil ich Dich lieb gehabt 
habe .. . weil ich's nicht hab' anſehen können, 
daß Du unglücklich fein ſollſt und ... weinen 
ſollſt. .. und ... nun? ... Allbarmherziger 
Gott ...“ Er ſchlug laut aufſtöhnend beide 
Hände vor das Geſicht und blieb eine lange 
Weile in gräß iche Seelenqual verſtrickt unbeweg⸗ 
lich ſiehen. Dann aber ließ er die Hände wieder 
finfen; fein Geſicht wies nun einen gar harten 
Dicht trat er an 


Veffentliche 


Vront heran und frarrte dieſer mit Tirnreripem, 
Blick in das Geſicht. 4 

„Jetzt kenne lch Dich ... dieſe Stunde hat's 
klar werden laſſen zwiſchen uns Beiden,“ ſagte 
er tonlus, „und ich weiß es nun, daß all' Deine 
Liebe zu mir nur Lug und Trug geweſen 
it “4 


if... 2 

Das junge Weib machte noch einen letzter 
Verſuch, einzulenken, und hob bittend die Händ⸗ 
zu ihm auf. „Wie kannſt das denken?“ mur⸗ 
melte es anſcheinend zerkairſcht. 

Aber Lier lachte nur grimmig auf. Ich kenne 
Dich jetzt, und Du betrügſt mich nimmer,“ rief 
er mit verächtlichem Hohne. „Aber Eines ſag 
ich Dir, Du falſche Schlange, die Du mein 
veben und mein Herz vergiftet haft ... wenn 
ein Herrgott im Himmel lebt, ſo wird er Dich's 
entgelten laſſen, was Du mir heute angethan 
Ball ss 

Seine Stimme brach, und in dumpfem 
Schmerze ſchlug er von Neuem beide Hände vor 
das Geſicht. „Es kann nicht ſein,“ ſchrie er in 
herzzerreißendem Tone. „Um Dich habe ich die 
Ehre vor der Welt verloren ... die ewige 
Seligkeit darangegeben . und Du ... Du 
foltft’s mir vorwerfen können? ...“ Dann aber 
ſuhr er plötzlich in furchtbarer Wuth auf 1d 
ſtreckte drohend die Rechte gegen die Thür aus, 
„Fort mit Dir ... wir Beide ſind fertig mit 
einander,“ rief er gellend. „Gehe hin — und 
werde jo glücklich, wie Du es verdienſt....“ 


Gortſetzung folgt.) 


Kündigung 


Pommerſchen Landſchaft. 


Stettin, den 25. November 1992 


Auf den Antrag des betreffenden Gutsbeſitzers werden 


zum 1. Juli 1893 


den Inhabern folgende 4% ige Pfandbriefe Stargard'ſchen Departements gegen Baarzahlung des Nenn 


werthes e und zwar: 


à 1500 % Nr. 3948 4474 6554 ad 40508 


à 800 % Nr. 275 2075 2943 
334 


0 , Nr. 2675 4203 4542 20976 38871 39176. 


4708 5660 5830 6627 7569 22026 3150 


89 34122 35451 35799 37078 42190 42194 42413 42771 43481 
43837 44847 45817 47937 49489 51072 53083. 


a 75 % Nr. 73122 73525 
Sämmtliche Pfandbriefe find ſpäteſ 


den dazu gehörigen Zinsſcheinen Reihe 


Nennwerthes zurückgegeben werden müſſen, einzureichen. 
Wenn aber die gekündigten 


tens bis zu dem genannten Tage in kursfähiger Beschaffenheit mit 
19 Nr. 15 bis einſchließlich Nr. 20 nebſt Zinsſchein⸗Anweiſung zum 
Depoſitorio der unterzeichneten General-Landſchafts⸗Direktion frankirt von den Inhabern 

Empfang von Depoſital⸗Scheinen, welche bei der nach dem Fälligkeitstage erfolgende 


er 
n 3 


fandbriefe bis ben demſelb i i i i 
fo wird dann die Pfandbriefs⸗Baluta anf a Nuten an u Leg — 


ſten der Säumigen in landſch 


wahrung genommen werden, auch hört jede Verzinſung der nicht abgehobenen Valuten der oben be⸗ 
zeichneten Pfandbriefe, letztere mögen eingeliefert ſein oder nicht, mit dem Tage der Fälligkeit auf. 


Wird mit einem gekündigten Pfandbriefe die 


ſo wird dadurch die Zahlung des Kapital⸗Betrages nicht ausgeſetzt, da die K 


dazu gehörige Zinsſchein⸗Anweiſung nicht eingelief 
ündigung den Effekt 


eine neue Zinsſchein⸗Reihe für den Pfandbrief nicht mehr ausgereicht wird, die Zinsſchein⸗Anweiſung ai 
rechtlich ihre Wirkung verliert; der Juhaber aber bleibt für einen etwaigen ne der A 


Anweiſung verantwortlich. 


Königl. Preuß. Pommerſche General-Landſchaſts-Direhtion. 


von Kameke. 


Dieſſenlliche Kündigung 
Pommerſchen Landſchaft. 


Behufs der Ausführung des die allmähliche 


Stettin, den 25. November 1892. f 
Tilgung der Pommerſchen Pfandbriefe bezweckend 


Operationsplanes werden auf Grund des § 288 des mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 20. November 1889 


beſtätig en neu revidirten Reglements der Pommerſchen 


zum 1. 


den Inhabern folgende 4% ige Pfandbriefe Stargard 
werthes a und zwar: 


Landſchaf 


Juli 1893 


ſchen Departements gegen Baarzahlung des Mens 
00 % Nr. 2035 9510 9521 36786. 


t 


à 1500 % Nr. 753 6551 40952 41308. 


a 300 % Nr. 6612 35111 87061 42765 46307 46308 


47902 48021 49096 53540. 


Sämmtliche Pfandbriefe find ſpäteſtens bis zu dem genannten Tage in kursfäbi t 
mit den dazu gehörigen Zinsſcheinen Reihe X Nr. 15 bis einſchließlich Mr 20 and Ace eee 
von den Inhabern frankirt zum Depoſitorio der unterzeichneten General⸗Landſchafts⸗Direktion gegen Empfang 


von Depoſttial⸗Scheinen einzuliefern. 


Wenn dieſe Pfandbriefe aber bis zu eben demſelben Termine nicht eingereicht 


wird die Pfandbriefs⸗Valuta auf Gefahr und 


au bewahrt werden, es hört indeſßß jede Verzinſung 


der ſäumigen Inhaber erfolgen. 
Wird mit einem gekündigten Pfandbriefe die 


fo wird dadurch die Zahlung des Kapital⸗Betrages nich 
eine neue Zinsſchein⸗Reihe für den Pfandbrief nicht mehr ausgereicht wird, die Zinsſchein 
lich ihre Wirkung verliert; der Inhaber aber bleibt für einen etwaigen Mißbrauch der 


verantwortlich. x 3 
Im Uebrigen bemerken wir, 


wendet werden können. 


Reglements enthaltene Beſtimmung umi der 4 5 Bo Buchen 
egle 0 ich der Konvertirung keine we 
weder zur Ablöſung einer Pfandbriefsſchuld noch zur Abſtempelung in niedriger ge ** 


ſein ſollten, ſo 


Koſten der Säumigen im landſchaftlichen Depoſttorio 


der nicht abgehobenen Val i ögen 
eingeliefert fein oder nicht, mit dem Tage der ffälligkeit auf, 3 


neten Reglements die Ausfertigung neuer Pfandbriefe 


und muß auch nach § 270 des oben bezeich⸗ 
an Stelle der nicht eingelieferten Stücke auf Restes 


dazu gehörige Zinsſchein⸗Anweiſung nicht eingeliefert, 
t ſuspendirt, da die Kündigung den Effet Ua, dag 
⸗Anweiſung alſo rechte, 
— 
7 
2 des Landſcha 

85 ar! 
insliche Pfandbriefe ver» 


Königl. Preuß. Pommelſche Generol-Landſchaſts-Pirektion. 


Nürnberger Lebensver 


fiherungs Bank. 


Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und billi ien Leb 
Militairdienſt⸗, Renten- und Unfall⸗Verficherungen jeder Ark. F 


Näheres durch die Direction der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 


Holz-Auktion | Atelier u. Lehr-Institrt 


der Königlichen Oberförzlerei 
Rothemühl 


mhm bei Schulz in Alt⸗Rothemühl. Zum Ausgebot 
gelangen: 
1. Aus dem vorjährigen Einſchlage. 
1. Belauf Grünhof, Totalität. 
34 rm Eichen⸗Anbruch, 4 rm Buchen⸗Anbruch. 
2. Belauf Rothemühl, Totalität. 


Eichen: 109 rm, Anbruch, 24 rm Knüvpel. 


2. Aus dem neuen Einſchlage. 
1. Belauf Nettelgrund, Totalität. 

Eichen: 3 rm Nutzholz II., 99 rm Scheite, 39 rm 
Knüppel pp. Buchen: 180 rm Brennhölzer. Weich⸗ 
holz: 150 rm Brennhölzer. Kiefern: 3 Stück mit 
5,69 fm, 87 rm Brennhölzer. 

2 Belauf Rothemühl, Totalität und Durchforſtung. 

Stück mit 2,55 fm, 10 rm Nutzholz II., 

156 rm Brennholz. Kiefern: 73 Stück mit 90,94 

fm, 170 rm Brennhölzer. 

Vor Beginn des Holzverkaufs werden die alten 


Stallgebände der Förſterei Nettelgrund behufs 
Abbruchs zu ermäßigter Taxe ausgeboten werden. 


Die Königl. Forſtverwaltung. 


Schuhmacher -Innung. 


Unſer Mitglied, Herr Schuhmachermeiſter Carl 


IInadue iſt geſtorben. Die Beerdigung findet heute 
25 1 Wie 5 lan eye rn 
ſtat m zahlreiche Betbeiligung an der 
l Der Borftand, 


Damenkleider⸗Konfektion 


‘ Stan Ottilie Brückner, 


Stettin, Beringerſtr. 73, II. 

Gründlich praktiſche Ausbildung in allen Fächern 
der hochf. Damenſchneiderei bis zur Selbſtſtändigkeit.“ 
Lehrkurſe 1, 2 und 3 Monate. Honorar mäßig. Für 


Auswärtige freundl. Penſion im Haufe, N 


* 


Näheres ſchriftlich oder mündlich. 


Mehrfacher Nachfrage entſprechend iſt das Lied: 
Simon „Vorsatz“ 


Ich will dir's nimmer sagen, 
Wie ich so lieb dich hab' 
— auch * 2 Lage erſchienen. Tief und 


och je 
E. Simon, 
I Muſikalienhandlung. 


Stottern heilt 
ö Janke. Mittelſchullehrer, 
8 Burſcherſtraße 6, Eingang Bogislavſtraß 


Unterricht für Anfänger und Vorgeſchrittene ertbeilt N 
. Kalnus, Beleuelr. 10, b. p. 


er 


5 
“ 
1 

5 
22 


nnen, 28. November b. 3. Dezember 
In Subhaſtationsſachen. 


2. Dezember. A.⸗G. Stettin. Das dem Schiffer 
C. Lübcke u. Genoſſen in n geh, im biegen 


Hafen feſtgelegte Barkſchiff „Erwin. — A.⸗G. Pyritz. ! 8 4 a 5000 = 20000 „ 
Das der Witiwe Eli. Dieckow geb. Meyn geh., in za 18 a 3000 = 54000 „ 
—.— belegene Grundſtlick. 17a 2000 = 34000 „ 


Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestät des Gew. 1 a 50000 — 50000 M. 
j öni 2 220000 = 40000 

Kaisers und Königs. 3 a 10000 — 30000 „ 

3a 6000 = 18000 „ 


hierſelbſt 

2. Dezember. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Hand⸗ 
lung Adolf Wald, hierſelbſt. — A.⸗G Stettin. Vergl.⸗ 
Termin: Handlung Gebr. Wolff, hierſe bit. — A.⸗G. 


Berlin W., 510 a 50 = 25500 „ 
r] Hei t 1000 a 45 45000 
Car eintze, 5 000 25 590 „ 


— 


bis füher aus den Srossen Beständen «: 
Gebr. Brand'schen eee, e, 


Vin de Cabinet Epernay 5 „ 22,80 


Ferner ein grosser Posten Rl ei 2 eine folgender 


Merken: Mareobhrunner Mark 1,10; Liebfrauen mile Mark 1.40; 
Winkler Hasensprunz M. 1,85; Rauenthaler Piaffenberg M. 2.30. 


9 
8 
= 
= 
5 
In Konkursſachen. 15a 1500 = 22500 „ f . 
28. November. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Lotterie für Errichtung des ra gr — un = . 
* Hugo 12 8 DEN = 3 8 N A 40a 600 = 24000 5 2 
. Etargar rüf.⸗Termin: Ehefrau des Schuhmacher⸗ 1 NS 
80a 500 = 15000 3 zum öffentlichen Verkauf gestellten Marken sind beinahe vergriff 
er Grondzelsky, Caroline geb. Schmidt zu Kaiser Frie drich 302 400 = 1995 ie 8 Es sollen nun folgende Marken rasch e > fe 8 
f 3 : 45a 300 = 13500 2 Champagner, folgende Marken 
8 1 G. 5 5 > 8 Gb. Arge Museums in Görlitz. 30a 250 = 7500 N 8 Monopole Lemartin, 1 Kiste 12 ganze Flaschen M. 13,65 
dat lbſt. — A.⸗G. Fidbich u Kauf i "1 2 602 200 = 12000 „ 9 Aly Cremant rosé Fils & Ca., Reims, 1 „ 12 17, 60 
Er 5 = ichow. Verg 5 ermin: Kaufm Zwei Ziehungen 13a 150 = 2250 „ 2 ——— Magon 2489 
m = um 8 geb. Kütba 5 - 5 a EEE ee rg 15 a 125 = 1875 5 Fleur de Champagne freres 0 19,25 
— 5 . ne Kolberg. Prüf. ⸗Termin: am 17 u. 18. Januar 1893 u.17. u. 18 Mai 1893. 1652 100 = 16500 „ ; 8 g 
W. Jahn, elbſt. — . . . icðdJũ:—— — ͤ ꝗBZ—2j— = Ext 3 
1. Dezember. A.⸗G. Stettin, Erſter Termin: Me⸗ Loose à 1 Mark, 11 Loose — 10 Mark auch gegen Coupons 9 % = et 4 5 1 BE ne RN a an 
Hanel, e Rehber, i. F. C. Buchholz u. Co. Nachfl., oder Briefmarken rn dus General-Debit 25 a 60 = 1500 x 2 
5 
8 
Q 
— 


7000 0 = 70000 
Jeder Bestellung sind für Porto und zwei 16000 a 19 = 80009 „ 3 


Gewinnlisten 30 Pf. beizufügen. 26996 Werth 7500000 M. 


Paſewalk. Gläub.⸗Verſ.: Kaufm. Stein, daſelbſt. 
3. Dezember. A.⸗G. Tempelburg. Vergl.⸗Termin: 
Kaufm. Joſeph Pack, daſelbſt. 


Concert 
- zum Besten des Armenpflege-Vereing der 


Pommerensdorfer Anlage 
am Mittwoch, den 80. NV br., Abends 2½ "be 
im grossen Saale des Concerthauses, 


l Die Gewinne sind mit 90 % des Werthes garantirt, 


Roche Reiz ere 
Ziehung 12. Dezember in Berlin. 


100000 = M. 106000 1 3 | 
8 / Original⸗Looſe a 3,50 M., 


20 , 25000 Halbe 1,75, Viertel 1 M. 


Moselu eine folgender Marken: Josephshöfer M. 0,95; Pies- E ö 


portier Gold-Tröpfehen Mark 1,35; Berneastler Doktor Mark 1,60. 
Rothw eine folgender Marken: Chät. Lanessan Cussae M. 1.10: 


Chat. Pichon de Longueville Mark 145; Palmer Margaux 
Mark 1.70; Chat. Latour Mark 2,15; Chat. Montrose Mark 2,45. 
Ungarweine: Ruster Ausbruch M. 0,95; Med. Tohnayer - ei 


M. 1,35; ganz feiner alter Tokayer Ausbruch M. 1,60; feiner Szamerodner 
0 (mild herber Tokayer) M. 1,45; feinster Menescher Ausbruch (roth-süsser Magen- 


4 wein) M. 1,65. Portwein. Sherry und Madelra M. 125; 


T inste Qualität M. 1,80 per Flasche, Ganz 


8 A 15000 — „ 15500 (amtliche Lifte und Porto 30 ) Ber 8 3 ; 
1 8 2 . isst 2a 10000= „ 209 | verſendet gegen Poſtanweiſung oder g Portwein, Sherry und Mialeira 
i (Fri. Rosenberg.) => 5 8 2 ee 4 375,000, aue s in Baar 8 alter Malaga M. 1,80 per Flasche, Cognae: Marke Dubois, files 
2. a) Serenata v. Brager. 42 1 5 1 5 I. e Cie, Coznae HI Sterne N, 2.50; 111 Ste rne M. 3,35. Flaschen ev. Kiste 


D 
9 — EG 

e 

> A m 


b) Wie berührt mich wundersam v. Be ‚ndel. 
(Frl, Schrader u. Frl. Rosenberg.) 
3. Ein geistlich Abendlied v. Krause. 

(Herr Hülsberg.) 
4. a) Ingeborgs Klage 


Rob. 1 eee. Lünen. 


(lierr Hülsherg.) Schering’ 8 Grüne 


10. Wenn ich ein Vöglein wär (mit 
Variationen) v, Abt, 
(Frau König-Wagnus.) 
11. a)Dulieber Engel du, Männerchor v. Hüser, 
b) Der Lethetrunk vom Rhein, iz . Beschuitt. 
Billets à 1 Mk, sind zu haben bei Herrn 


Hauptgewinn ferner: i. W. v. M. 10, 000; 
1. WW. v. 50,000 U., M. 5,900; M. 3,000 ete, 
14 Loose 0 sn Porto und Liste 30 Pfg. extra 

Loose a 2 Mk., 28 2 25 8 empfehlen und vers enden 


Oscar Bräuer & Co., ‚Berlin W. 


‚eipzigerstr, 103. 


5 ; u. Packung werden nieht h erechnet. W. eniger als 12 Flaschen werden nicht abge- 
geben. V orhe rsendung das Betrages oder Nachnahme, 


Für tadellose Waare wird garantirt. 
FEB Hauptkellereien: Berlin, Klosterstr. 99. 


potheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen 5 und Drogenbandinngen 


Nan um ap! 1 LA 3 Eſſenz. 


22727 277 27 eee, 0 500 9 


Pc 
b) Frühling v. Lorenz. Filiale: Potadamerstr. 135. 
0 Frau * BE Bestellungen an J. Thomann, Berlin C., Klosterstrasse 99, 
5. Ballude . Chopin. 8 Amt W, Vo. 1175. 
I. Rosenberg. 7 e 8 N Am - - 
6. a) Abends. Männerchor er v. Schulten. AsF” . ˙ ! ⅛ wü — * u 8 
b) Du Heimath, „ mit Tenorsolo v. Abt, Bar : FF eee Di 
7. a) Meditation über das erste Prä- Bar“ — - — nenenmebne nme JJC. T 
ludium v. Bach v. Gounod. der XII. Gros „en AERIN 8 5 
b) Nocturne v. Chopiv. e p 8 1 U = 8 8 2 n 2 
8. a) en Tenn v: Choplu. 6 i m a Er |, v f i 6 T 6 nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liehreich, Profeſſor der Argneimitteltchre an der Unlverſität zu Berlin 
b) Schmetterling v. Bohm RER Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverſchleimung 
5 5 5 ‘ 3 die Folgen von Unmäßigkeit im ‚Eiien und Trinten werden durch Dielen “ schmeckenden 
oon (Frl. Sehrader.) 2 — a 10. N 1 8 Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis per ½1 Fl. 3 M., %, Fl. 1.50 M, 
Douglas v. Löwe, — . evember * 
Ber 
. 
Der 
BR 
Br 
BEE 
Br 
ver 


E. simon, Herın Paul Witte und Abends 
an der Kasse. 


een 5 Fa Dane per, 
Fortbildungeschule Waren (Meckl 7 
Postgehülfen- u. Einj.-Freiw.-Prufung. 


eee allerorts gesucht. 


Schönheit 


der: Zähne 


ee Berliner Schneider-Alkhdemie, 


Handelsschule. Dr. Sander. 2 Berlin C., Rethes Schloss No. f 


Ste . e- eee Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem unbeſtritten beſten Syſtem der Welt, der ver⸗ 
beſſerten und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor Kulm, unte rrich et. 


Garantie für gründliche theoretiſche und beſonders praktiſche Ausbildung in Herren-, Damen und 
= Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Nachweis von Stellen als Zuſchneider —— Direktricen. Prospekte 


atis. Man beachte enau unſere irma und Hausnummer 1. ie Direetion 
Ziehung best. 16.1. Drhr. er. U] Zt Sende oem di o N 


Hauptgeldgeu inne 


. 100 000,50 000, 25000 ete. 


Originalloose a M. 3 


ID. Lewin, Berlin C. 


Porto u. Liste 80 Pfg. Spandauerbrücke 16 


LA2 222727277 eee 


Fr EITIYIYT2 


modont empfiehlt 


Eigarren. 


Vorzügl. r 50 % Erſparniß! 

20, 25, 28, 80, 32, 85, 4 — 38, 40—75 M. p. Mille 
Ginaretten, 4, 5, 6, 8,10. 12, 15, 25 

„Havanillos“, bächſem 500 Stück nur 10 M. "ir. 
UniverfalsEigarren, 5900 an 7 
Kameruner Cigarren, 500 „ „ 4.50 x 
Verſandt von 100. St. an. 500 fr. gegen Nachnahme 
Cigarreufabr. R. Tresp, Braunsberg D . 


Die beltebte Russische Mischung k 


m. MESSER" 
lee: En 


BADEN-BADEN — — nn Kgl. Hofl. — 99 M. 


wre 
Otto Weile, 


Uhrmacher, 
Langebrückſtraße Nr. A 
Bollwerk-Ecke 


empfiehlt 
unter Zjähriger Garantie 


gut abgegogene und Kies, RR. Cylinder-Uhren 

er . 9 bis 25 22 
Remontolg uhren vonn . 10 bis 50 4 
goldene Damen-Rmtr. von . . „ 25 bis 200 % 
goldene Herren⸗-Rmtr. von 40 bis 600 % 


Herren u. Damen Konfektion, ele daher 
Panzer⸗Uhrketten, 


Kindergarderobe, nur von mir echt zu beziehen, jede Kelte it mit meinem 


Stempel verſehen, von echtem Golde nicht uter⸗ 
ferner: ſcheiden, 5 5 Jahre ſchriftliche Garantie ae 


Möbel, Spiegel u. Polſter⸗ e 
„Ant e bee waaren, Betten u. Bettfedern Y 
Inhalt: a) Der Verkäufer im Allgemeinen, 
. 


1 5 Damen⸗ Ketten 
b) Der Verkäufer der Provinzialstadt, e) b ich d G Di 
Verkäufer der Grossstadt, d) Die Verkänferin, 85 Teppi E un Ax men. 

68 gratis und franco, Instrumentenfabrik 


Blumenreich & 


wirft du die Ewigkeit 
bringen? 
P Ausſtattungs⸗Magazin. 
Penſionat n. Doushalt. Schule, Viktoriaplatz 5, 


cee 
1 


für Damen u. Töchter geb. Stände. Freundl. Aufn., gute 
Verpfl. gr. Erl. d. Küche, Haush u. gef. Form. Pr. maß 


issenschafilicher Verein. 


Montag, den 28. November, Abends 8 Uhr: 
Vortrag 


bes Herrn Realgymnaſihl-Direktor Dr. Fritsche: 
2 Zwei X rg Friedrich Wiljelm IV. 
als Kronprinzen an den Dichter de In 
Motte Fouque und den Univerſitäts⸗ 
Curator Deibrück zu Halle. 
Vorher: Geſchäftliches, betr. Inſertionen. 
Nachher: Verſteigerung von Büchern aus dem 


Größtes e 


dieſer Art. 


Nur 


55 Gr. Wollweberstr. 5 
Leſezirkel. empfiehlt 
ee an Alt 0 u haler Au- 5 9 2 0 b N 3 4 a 1 An. p * 


en. Wegener, Wondabed. The 11. Zahlung 


Die Modenmwelt: 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
we: Waaren aller Art in größter 5 


24 Nummern mit 2000 Abbildungen, 
N als: 


are e Manufaktur u. Modewaaren, 


Muſter⸗Vorzeichnungen, 12 große far⸗ 
bige Modenbilder mit 80 —90 Figuren. 


D 


Sega? 


Preis 8 2 m. 28 pf. = 
75% 


u beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. Probe · 
Nummern gratis und franco bei der Expedition, 
® Berlin W. 38. — Wien I, Operng. 3. 
mit jährlich zwölf großen farbigen Modenbildern. 


ca erb hl 
- Verkäufer, Verkäuferin. 


Handbuch für Angestellte in Waären- und 


Accord-Zither 


1 mit Stimmvorrichtung. 
pas beliebteste Instrument. 


Thatsächlich in einer Stunde zu erlernen ohne 
Notenkenntnis, ohne Lehrer. Ton, wunder bar 
schön, Ausstatiung glänzend. Bisher. Absatz 53000, 
45 inel Schule, Lieder, Ring, Schlüssel, Karton 

6.—, Dazu: 65 der schönsten Lieder und Choräle 
Ni Text 4 2.—, Opernmelodien, Tänze, Märsche, 
Lieder M 2.—. Verpackung 75 Er Prospekt gratis, 


S. Fischer, Berlin, Frobenstr. une. 
III WI IwW 


Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen 
Verſelben fei zuerſt und ſei zuletzt ae 


Das 
geläuſige Sprechen 


Schreiben, Leſen und Verſtehen der englif ſchen 
und franzöſiſchen Sprache (bei Fleiß und Aus⸗ 
Ei ohne Lehrer fiher zu erreichen durch die 

Auflagen vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefen 
u. 12.5 Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt. Probebriefe 


Lesen ebe sche Verl.-B., Berlin, 
a SW. 46, Hallesche Str. 17. 


* Wie der Proſpekt durch Namensangabe 

nachweiſt, haben Viele die nur dieſe Briefe (nicht 

ee Unterricht)" benutzten, das Examen als 

— des 8 und Franzöſiſchen gut 
den. 


Reelle Bedienung. Billigſte Preiſe. 


Stlick 5 
| als Verkäufer, g) Kaufmännische Fremdwörter, 
Lei ie 5 92 — "Sämmitliche Parser 
je Gummi-Artikel. 


Neuheit! — Hochinteressant 
Brochirt % 2,50 (10 Exemplare % 20). 
J. Kantorowiez, Berlin 


VN. 28. 26. Arkonaplatz, Preislisten gratis. 
Das Pianoforte⸗ 


und Harmonium⸗ Magazin 
von 


e ee 


lt Pianos aus den hervorragendſten Sabrifen 


NN a rd ae iſt gänzlich ausg 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatiseh erleben — Unschädlich 
selbst für dag zarteste Zahnemail,— Grösster Erfolg in allen Ländern. 
(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Probetuben gratis) 
Zu haben bei den Apothekern nnd Parfumeurs etc, 1 Tube 70 Pig, 

General. Depöts: J. . Miedlel, Berlin; Zahn Co., Nürnberg. 


.. 
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> 

2 

2 
F. A. Sarg's Sohn ; I 
ALODONT .... : 

k, ker’ k. Hoflieferanten x 

3 

2 

2 

4 


Heinr. Joachim, Breiteftr. 64, J., | 


lands zu ſollden feſten Originalssyabritpreifen. | 
eſchloſſen. 


Nsch Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Jahnputzmittel. 


Neu erfundene, wnübertroffen 2 
GLYCEKRIN-ZAHN-CREME 
(sanitätsbehördlich 8 


n Wien. 


e e οοοοοοοο 


Een: 


——— — — 


Thecdor Pee, Stettin, Grabow a. O., „Züllchow, 


zr Stellung erhält Feder tand umfonſt. hu 


Fordere per Postkarte Stellen-Auswahl. 


Courier, Berlir-Wertend. 
IN neumatlsmus. 

Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, ſo 
daß der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig 
gehen lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir 
nun, dies Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen und 
habe ich durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leiden⸗ 
den geholfen, bin gern bereit, es jedem deheumattsmus⸗ 
kranken zukommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben lie⸗ 
gen zur Einſicht. H. Roder wald, 

Magdeburg, Samenhdolg., Bahnhofſtr. 34 


9 9 
Heilung ſämumtl. Krankh. u. diskret. Rath U. Hilfe 


in Frauen⸗ u. Männerangelegenheiten; 


für Bandwurmleidende 


ichnelle und ſicherſte Entfernung, ohne jede Gefahr und | 


Vorkur. Auswärtige brieflich mit Gebrauchsanw. 
F. Sommaerfeld, Heilk, Lindenſtr. 21. Lindenſtr. 24. 


HBypotheken⸗Kapital 
auf 1. Hypothek in ausgiebiger Höhe bei billigſtem 


au auf fertige Grundſtücke auszuleiheu. Anmeldungen 


1 cen mit Prüfungspapieren) von Selbſtnehmern 
zu richten au die | 
Deutſche Kredit⸗Auſtalt Berlin, Behrenſtraße 5. 


[U Tetemiraße d. 
Von einer gut eingeführten deutichen Feuer⸗Ver 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden bi 5 Prop ſion 
Agenten und Aequiſiteure für Stettin und die 
Provinz geſucht. 
Gefl. Offerten unter K. O. 4 an der Expedition 
dieſes Blattes. 


Stadt- Theater. 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr: 
(zu kleinen Preiſen): 


Die Neuvermählten. 
In Civil. 


Abends 7 Uhr: 


A Sigurd N 


Montag: 


Die Orientreiſe. 


Dienſtag: 


Maurer u. Schloſſer. 
Bellevue- Theater. 


Direktion: Ermil Schirmer. 
Teen den 27. iger 1892, 
litta r: 
Voltsthümliche e + eu Preiſen. 
(Parquet 5 


Lorbeerbaum und WVettelſtab. 


Schauſpiel in 3 Akten (mit einem Nachſpiel): 


Bettelſtab und Lorbeerbaum 


Yvon Karlvon Holte. 
Von 4—6½½ Uhr: 
Konzert im Saal. 
Entree * 1105 1 
Abends 7 Uhr: 
5 FJatinitza. 
Komiſche Operette in 3 Akten v. Fr. b. Suppe, 

Kantschukoff ,.., Dir. E. Schirmer, 


PH: beit He November 1892. 
spiel Leon Resemann. 


Aim Altar. 


Beni iel in 5 Akten v. — 2 
t...... Leo esemann. 1 


6% Uhr: Konzert in Sal. 


